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Das Befinden des Kaiſers iſt fortgeſetzt ein gutes.Dagegen war in der kronprinzlichen Familie weheſach

Krankheit. Die Frau Kronprinzeſſin ütt ziemlich ſtark
an Nervenſchmerzen, Prinzeſſin Viktoria iſt an den
Maſern erkrankt, leicht und unter normalem Verlauf der
Krankheit. Prinz Heinrich litt an einer hartnäckigen
Heiſerkeit und wird kurze Zeit Aufenthalt im Harz nehmen,
ehe er ſich nach Kiel zurückbegiebt. Der Kronprinz prä-
ſidirte den beiden Sitzungen, welche die einberufenen Ab
theilungen des Staatsraths bis jetzt abgehalten haben.
Auch Fürſt Bismarck, der Vic. präſident des Stauisraths,
ſowie der Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius waren
anweſend. Die Aufgabe der Abtheilungen beſteht be-
kanntlich in Gutachten und Vorſchlägen über die deutſchen
Anſiedelungen in Preußiſch-Polen, insbeſondere über die
Jnſtruktion, nach welcher die im Geſetz vorgeſehene Jmme-
diarkommiſſion verfahren ſoll.

Jm Reichstage ſind ſehr wichtige Dinge verhandelt
worden. Zunächſt iſt die dritte Berathung des Brannt
weinmonopols zu erwähnen, bei welcher Gelegenheit
Fürſt Bismarck eine höchſt bedeutſame Rede hielt. Er
wies darin auf die ſchwarzen Punkte am politi-
ſchen Horizonte hin und betonte mit beſonderer Schärfe
die Gefahr der ſocialiſtiſchen internationalen Bewegung.
Daß er mit Staatsſtreichgedanken umgehe, wie ihm die
freiſinnige Preſſe vorwirft, ſtellte er entſchieden in Abrede,
unterdrückte dabei aber allerdings nicht die großen Be
denken, welche das Verhalten des Reichstages den
dringendſten Aufgaben gegenüber bei den Fürſten, die
weſentlihe Rechte an das Reich abgetreten haben, hervor
zurufen geeignet iſt. Jm Volke ſelbſt wird die Ueberzeug-
ung immer allgemeiner, daß der Hemmſchuhpolitik unſerer
Jntranſigenten und Freiſinnigen ein Ziel geſetzt werden
muß. Das Anſehen des Reichstags iſt erſchüttert ledig
lich durch den Reichstag ſelbſt. Das Branntweinmonopol
wurde abgelehnt, außer drei Mitgliedern enthielt ſich die
Rechte der Abſtimmung. Eine neue Branntweincon-
ſumſteuer wird nun unverzüglich von Preußen beim
Bundesrath beantragt werden und der Reichstag wird
ſich ihr gegenüber nicht abermals einer eingehenden Prüf-
ung der ganzen Branntweinſteuerfrage entziehen können.

Die andere wichtige Angelegenheit betrifft die Ver
längerung des Socialſſtengeſetzes. Die zweite
Leſung hierüber brachte beſonders zwei Reden von Be
deutung, die Reden des Miniſters von Puttkamer
und des Fürſten Bismarck. Erſterer wies namentlich
an dem gegenwärtigen Aufruyr in Belgien ſchlagend nach,
einmal wie die uneingeſchränkteſte Preß- und Verſamm-
lungs Freiheit in Belgien und der Mangel geeigneter
Machtmittel der dortigen Regierung der Bethörung und
Verführung der Arbeiter freieſten Spielraum gelaſſen habe,
dann aber, wie haltlos die Behauptung des Centrums
ſei, daß man die katholiſche Kirche nur frei walten zu
laſſen brauche, um das ſocialiſtiſche Gift in dem Körper
des Volkes nicht mächtig werden zu laſſen. Empörend
war eine Rede Bebels. Der Führer der deutſchen So-
cialdemokratie ſcheute nicht davor zurück, den Fürſtenmord
unter Umſtänden gut zu heißen. Unſere Zuſtände ſeien
noch nicht ganz ruſſiſch, aber wenn ſie es würden und
das Urtheil darüber, ob ſie es geworden ſind, ſteht natürlich
allein den ſocialdemokratiſchen Führern zu dann würde
er Bebel ſelbſt offen zur Gewalt behufs Umſturz
der Monarchie rathen. Dieſe Rede gab dem Fürſten Bis-
marck Veranlaſſung, dieſen Punkt in dem ſocialdemokrati-

Halle, Sonntag, 4. April.

ſchen Programm in ſeiner ganzen ſchrecklichen Verwerflich
keit zu beleuchten. Nach Ablehnung des Geſetzes mit
den Windthorſt'ſchen Anträgen wurde die Regierungs
vorlage unter Beſchränkung der Zeitdauer der Verlänger-
ung auf zwei Jahre mit 173 gegen 146 Stimmen ange-
nommen. Den Ausſchlag gab das Centrum, welches nur
in einer Minderheit unter Führung Windthorſts gegen
das Geſetz ſtimmte. Die dritte Leſung hat an dieſem
Reſultate nichts geändert. Die kirchenpolitiſche
Lage iſt noch immer nicht völlig geklärt. Die Commiſſion
hat die Kopp'ſchen Anträge abgelehnt, weil der Biſchof

nicht die volle Anerkennung der ſht ſcele Anzeigepflicht
von Seiten des Papſtes in Ausſicht ſtellen konnte. Jn-
deſſen ſollen die Verhandlungen mit der Curie noch fort-
dauern. Dieſer Tage iſt unſer Geſandter beim Vatikan
Herr v. Schlözer aus Rom in Berlin eingetroffen.
Wir wollen immer noch hoffen, daß der kirchenpolitiſche
Friede, der ſo nahe gerückt ſchien, doch endlich eintrete
und die böſen Ein flüſterungen und Zettelungen bei der
Curie nicht den Sieg davon tragen. Das Plenum des
Herrenhauſes hat den Staatshaushaltsetat und
diß Erweiterung des Staatsſchuldbuchs gutge-

eißen.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde die Sekundärbahn-

vorlage berathen und genehmigt und der Geſetzentwurf
betreffend die Einführung der Städteordnung in
Wiesbaden an eine Commiſſion verwieſen.

Jn nächſter Zeit ſoll dem Landtag noch ein Nach
tragsetat zugehen, welcher im Ganzen 2900000 für
die Gründung neuer Schulen und die Förderung des
Schulweſens in Poſen und Weſtpreußen verlangt.

Am Montag ſtarb der Biſchof von Kulm, von
der Marwitz, in dem hohen Alter von 92 Jahren an
der Lungenentzündung. Die „Germania“ kann auch dieſe
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, um gegen die Re-
gierung zu hetzen und einen neuen Conflict zwiſchen Staat
und Kirche wegen der Verwaltung der verwaiſten Diöceſe
in Ausſicht zu ſtellen.

Der Reichstag hatte die Wahl des nationalliberalen
Vertreters von Flensburg, Gottburgſen, für ungültig
erklärt. Derſelbe iſt nun mit einer erheblichen Majorität
gegen einen Dänen und einen Socialdemokraten wieder-
gewählt worden. Bemerkenswerth dabei iſt beſonders die
ſchwankende Haltung, welche der „Freiſinn“ einge-

tzatte, und zwar ſchwankte er nach der Seite dos
Dänen hin.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am 1. April d. J. hat der Reichstag die Vorlage
über Verleihung von Corporationsrechten an die
Jnnungsverbände in dritter Leſung angenommen.
Damit iſt ein bedeutſamer Schritt vorwärts geſchehen.
Die Jnnungsverbände als ſolche vermögen naturgemäß
ungleich mehr für die Förderung gemeinſamer Zwecke zu
leiſten, als die einzelnen Jnnungen das im Stande ſind.
Erſt die Thatſache dieſer Leiſtungen aber wird einen großen
Theil der einſtweilen noch außerhalb der Bewegung ſtehen
den Handwerker auf die Vortheile aufmerkſam machen,
welche der Anſchluß an das Ganze dem Einzelnen bietet.
Bisher iſt die Zahl der Verbänden angehörigen Berufs
genoſſen ſehr gering, etwa 80000, während es im Deutſchen
Reiche gegen 180000 Schneider und über 200000
Schuhmacher giebt. Wir hoffen aber, daß ſich der Zu
ſammenſchluß von nun an ungleich raſcher vollziehen wird.
Ueberall kommt es darauf an, eine ſchwerfällige Maſſe
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erſt in Bewegung zu bringen. Iſt ſie erſt einmal in Be
wegung, dann ſorgt das eigene Schwergewicht dafür, daß
ſich ihr Lauf immer mehr beſchleunigt.

Zum erſten April bringt die „Köln. Ztg.“ folgende
leider nur zu berechtigte Zeitgloſſe:

„Für diejenigen Zeitungsleſer, welche gleich uns den Humor
lieben und, wo ſonſt der Ernſt zu walten pflegt, ihn ab und zu
doppelt gern ſehen, müſſen wir ausdrücklich bemerken, daß die
Parlamentsberichte, welche ſie am 1. April über die letzten
Reichstagsverhandlungen leſen nicht eine von uns zum 1.
April erfundene Satyre auf den immer n
werdenden Ton ſind, mit dem die „oberſten Vert' eter der
deutſchen Nation“ ſich zu behandeln pflegen, ſondern daß es
wirklich die echten Reichstagsberichte ſind. Der Herr Abg,
v. Vollmar hat wirklich Herrn Stöcker mit „in i Amen
dreingeredet; der Herr Abg. Singer hat in der That Herrn
Stöcker vorgeworfen er trage ein Brandmal an der Stirn
Herr Stöcker hat darauf dieſem Reichstagsabgeordneten die
deutſche Nationolität aberkannt, und er ſeinerſeits iſt von Herrn
Abg. Bebel ein Narr geheißen worden, während heute der Frhr.
v. Hertling von derſelben Seite als Verleumder bezeichnet wurde,
was aber der Präſident glücklicherweiſe ſofort dadurch gutmachte,
daß er den Urheber einer ſolchen Bezeichnung eines Kollegen für
der Abſicht. die Ordnung haben ſtören zu wollen, völlig ver
dächtig erklärte. Jſt Herr Profeſſor Dr. Hänel als der Sabor
der „Deutſchfreiſinnigen“ bezeichnet und dadurch der ſehr ehren-
werthe Vertreter der ſtolzen Stadt Frankfurt zu einem Eigen-
ſchaftsworte geworden, ſo rächte dieſer ſich dafür an Herrn
Stöcker indem er ihn den Bebel der religiöſen Jntoleranz nannte.
Herr Bebel wiederum erklärte ſich beleidigt durch einen Ver
gleich mit Herrn Stöcker, welch Letzteren Herr Sabor gelaſſen
als eine der verächtlichſten Erſcheinungen bezeichnete, die er je
geſehen habe. Es wurde dem Präſidenten nicht widerſprochen,
als er bemerkte, er vermöge den Ausdruck „verächtliche Er
ſcheinng“ als parlamentariſch zuläſſig nicht zu erachten. Wenn
wir beabſichtigt gehabt hätten, zum 1. April ein übertreibendes
Zerrbild von dem Tone der letzten Reichstagsverhandlungen zu
geben, ſo hätte uns die Thatſache abhalten müſſen, daß ſich die
zuletzt hervorgetretene Wirklichkeit ſchlechterdings nicht mehr
überbieten läßt.“

Daß von der Schuld an dieſer Verwilderung des
er Tones keine Partei ganz freizu-prechen iſt, macht die Sache nur noch ſchlimmer.

Der „Moniteur de Rome“ wendet ſich in einem Leit-
artikel gegen die Behauptung des Miniſters v. Puttkamer,
daß die katholiſche Kirche die Unruhen in Belgien nicht habe
verhindern können. Weil die katholiſche Kirche die
größte Gegnerin des Anarchismus ſei, richte dieſer
ſeine heftigſten Angriffe auf katholiſche Länder (2)
In den proteſtantiſchen Ländern ſei die anarchiſtiſche Bewe
gung am heſt n organiſirt, vorzüglich in Deutſchland. AusPreußen ſeien die ropheten des vierten Skoue, O
und Marx gekommen. Gerade in den proteſtantiſchen Theilen
Deutſchlands finde der Sozialismus den fruchtbarſten Boden,
durch den Kulturkampf werde er bezünſtigt. Statt die bel
giſche Kirche anzugreifen, hätte Herr v. Puttkamer den ſegens
reichen Widerſtand der deutſchen Kirche gegen den Sozialis
mus anerkennen ſollen. So telegraphirt man der „Fr.
Ztg.

Die Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
in ihren Sitzungen vom 30. und 31. März die zahlreich vor
liegenden Petitionen, insbeſondere der Handwerksinnungen, auf
Beſeitigung bezw. Beſchränkung der Gefängnißarbeit einer
eingehenden Prüfung unterzogen. Von allen Seiten wurde an
erkannt, daß die vorliegenden Beſchwerden nur inſoweit ſie eine
von den einzelnen Strafanſtaltsverwaltungen durchgeführte miß
bräuchliche Ausdehnung einſeitiger Gewerbebetriebe betreffen,
Anſpruch auf Beachtung haben, dagegen die Unerläßlichkeit einer
nützlichen und die Koſten des Strafvollzugs wenigſtens theilweiſe
deckenden Beſchäftigung der Gefangenen nicht in Frage kommen
könne. Nach dem ausführlichen, die Geſchichte der Frage ein-
gehend behandelnden Berichte des Abg Dr. Reinhold gaben die
anweſenden Regierungscommiſſare Geh. Räthe Jlling und Starke
nähere, mit ſtatiſtiſchen Angaben unterſtützte Mittheilungen über
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Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 1. April.

Bitterer Ernſt und ünermüthiger Scherz ſtreiten ſich
um den Beſitz des heutigen Tages miteinander. Seit
alter Zeit ſchickt man ſich an demſelben in den April,
und es ſcheint, als wolle die Spekulation auf den Geld-
veutel des lieben Nächſten auch dieſe bisher ziemlich harm-
los geübte Sitte ſich nach Kräften zu Nutz machen. Jrgend
ein findiger Kopf hat zu dieſem Zweck leicht verkäufliche,
meiſt lithographirte Schriftſtücke in den Handel gebracht,
die nach meiner Beobachtung viel mehr Anklang und Ab-
ſatz finden, als ſie verdienen, und neben dem erwünſchten
Lachen wohl auch manchen weniger angenehmen Aerger
verurſachen werden. Schon vor einigen Tagen war ein
guter Bekannter in höchſter Aufregung über eine vermeint-
liche Steuererhöhung zum Rathhauſe gelaufen, um dort
zu erfahren, daß er einem Aprilſcherz zum Opfer gefallen
war. Natürlich hatte er für Spott darum uicht zu ſorgen
und im Freundeskreiſe wird ihm derſelbe wohl noch öfter
begegnen. Der Ernſt des Tages zeigt ſich heute überall
in den Straßen, wo bei Hoch und Niedrig die Nomaden-
art des Großſtädters ſo recht zu Tage tritt. Allenthalben
ſieht. man die verſchiedenartigſten Transportmittel vom
ſoliden „Möbelwagen ohne Umpackung“ bis zum kläg-
lichſten Hundewagen herunter den Hausrath der Familien
aus einem Stadtviertel in den andern ſchleppen. Wie
oft mag mancher dies ſchon erlebt haben, ſo daß es kein
Wunder iſt, wenn die Beſitzer nur mit einer gewiſſen Ver-
ſchämtheit ihre Zugehörigkeit zu ſolchem verblichenen und
zerſtoßenen Plunder kund geben. Herrliche Tage feiern
in dieſer Ziehzeit alle diejenigen, welche in derſelben mit
ihren Dienſtleiſtungen behülflich ſind. Nur zweimal im
ganzen Jahre ſind ſie geſuchte und theuer bezahlte Leute,
das wiſſen ſie, und dementſprechend treten ſie auch auf,
wenigſtens heute. Das beſte Geſchäft aber machen die
Budiken und Schnapsſchänken, denn die Stärkungen, welche
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in Geſtalt von „Weißen mit Strippe“ an dieſem Tage
genoſſen werden und die geplagten Umziehenden faſt zur
Verzweiflung bringen, ſind unzählbar.

Zum Glück iſt das Wetter außerordentlich günſtig,
was zum Frühjahrsumzug immer noch weit mehr er-
wünſcht iſt, als im Herbſt. Ja, der Frühling hat in der
That weder gelogen noch geflunkert, als er uns vor acht
Tagen überraſchte, ſondern er hat bisher treulich Wort
gehalten mit ſeinen Verſprechungen, hin und wieder einen
kalten Lufthauch und Aprilſchauer wollen wir ihm gern
zu gute halten. Der letzte Sonntag war ein echter und
rechter Frühlingstag, ſo recht gemacht zum Luftſchöpfen
für den armen Weltſtädter, der ſich Tag aus Tag ein
mit dem geringſten Quantum dieſer nöthigſten Lebensbe-
dingung behelfen muß. Vom Vormittag an wälzte ſich
ununterbrochen der Menſchenſtrom die ins Freie führenden
Straßen entlang, namentlich nach dem Thiergarten zu,
obwohl in demſelben von keimendem und ſproſſendem Leben
noch nichts zu ſehen iſt und er in ſeinem ſchneeigen Win-
terſchmuck viel beſſer ausſah. Unter den Linden war es
gegen 2/, Uhr, als die Rückkehr des Kaiſers von ſeiner
Spazierfahrt erwartet wurde, geradezu unmöglich, gegen
den Strom zu ſchwimmen. Während in dem fronprinz-
lichen Hauſe Krankheit und allerlei Unpäßlichkeit herrſcht,
iſt der Kaiſer wieder ganz friſch, fährt täglich aus und
zeigt ſich in gewohnter Weiſe zur allgemeinen Freude,
macht namentlich viel Beſuche, meiſt ſogar ohne Begleitung
und ſetzt durch ſeine körperliche und geiſtige Lebhaftigkeit
Alles in Erſtaunen. Nur am Abend hält ſich der greiſe
Herr etwas mehr zurück als ſonſt, indem er ſich mit der
Theilnahme an den kleineren oder größeren Theegeſell-
ſchaften begnügt, welche faſt täglich um 9 Uhr ſtattfinden
und zu denen immer hervorragende Perſönlichkeiten mit
Einladungen beehrt werden. Wegen des ganz einfachen
familiären Charakters dieſer Geſellſchaften iſt eine ſolche
Einladung immer eine ganz beſonders hohe Auszeichnung.

Eine große Freude wurde den Unter den Linden
Promenirenden am Montag Mittag zu Theil, als die drei
jungen Söhne des Prinzen Wilhelm zum Atelier der Hof-
Photographen Reichard und Lindner fuhren. Jn größter
Geduld harrte eine große Menſchenmenge ihrer Rückkehr
und allgemeiner Jubel erſcholl, als der Zweitälteſte, Prinz
Eitel Friedrich, mit drolliger Gravität die militäriſchen
Honneurs machte. Bei dieſer Gelegenheit will ich Jhnen
doch mittheilen, was neulich der Diener eines herrſchaft
lichen Hauſes freudeſtrahlend erzählte. Er war vor etwa
vierzehn Tagen mit einer Beſtellung in das Schloß ge-
ſandt worden, hatte ſich dort nicht zurechtgefunden und
war nach einigem Umherirren in die Küche J K. Hoheit
der Frau Prinzeſſin Wilhelm gerathen. Während ihm
die dort anweſende Dienerſchaft auf ſeine Fragen Beſcheid
gab, that ſich die Thür auf und kein Geringerer als Se.
dönigl. Hoheit Prinz Wilhelm jun. erſchien mit einem

Teller in der Hand, dem man es anſah, daß davon ſoeben
geſpeiſt worden war. Die kleine vierjährige höchſte Herr
ſchaft ſagte freundlich „Guten Tag!“ machte auch vor
dem „fremden Herrn“ einen kunſtgerechten Diener
gab ſeiner Teller ab und trollte munter und vergnügt
wieder von dannen. Die ungezwungene, herzliche, ja man
möchte ſagen, bürgerliche Einfachheit und Gemüthlichkeit,
wie ſie in unſerm Königshauſe traditionell iſt, wird auch
von den jüngſten hoffnungreichen Sprößlingen deſſelben
nicht verleugnet.

Seit Kaiſergeburtstag ſtrahlen die weſtliche Hälfte
der Leipzigerſtraße und der Potsdamer Platz wieder all
abendlich im Glanze des elektriſchen Lichtes, der ſo lange
entbehrt wurde.

Zwar ſollte es bereits am 1. Oktober v. J. durch
die Aktiengeſellſchaft „Städtiſche Electrizitätswerke“ bewirkt
werden, und nur mit dieſer Bedingung war derſelben über-
haupt die Conceſſion zur Betriebserweiterung gewährt
worden. Andernfalls ſollte die Aktiengeſellſchaft für jeden
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die ſeit Jahren von der Regierung aufgewendeten Bemühungen,
den aus den gewerblichen Kreiſen laut gewordenen Klagen ab-
uhelfen. Obwohl das in mit mehrfacheneſchlüſſen der Landesvertretung bisher beobachtete Verfahren

bei der Organiſation und Handhobung der Gefängnißarbeit inner-
halb der Commiſſion faſt allerſeits Billigung fand, glaubte die
überwiegende Mehrheit dennoch die Regierung auffordern zu
ſollen, in eine weitere Erwägung über mögliche Wege der Ab-
hülfe für die begachtheiligten gewerblichen Kreiſe einzutreten
Namentlich wurde die manuelle an Stelle der Maſchinenarbeit, ferner
die Arbeit für den eigenen Bedarf, für die Armee wo nach
Mittheilung aus dem Miniſterium des Innern ein erfolgver-
ſprechender, größerer Anfang mit der Jer gen von Stiefeln
gemacht worden iſt für Waiſenhäuſer und öffentliche An-
ſtalten empfohlen und angeregt, ob nicht durch Verkürzung der
Strafzeit in Verbindung mit einer Strafverſchärfung die Anzahl
der den freien Arbeitsmarkt drückenden Arbeitskräfte der Ge
fangenanſtalten vermindert werden könne. Von vereinzelter Seite
wurde nur aus der Einführurg der Zwangsinnungen eine
gründliche Abhülfe erwartet, während dieſes Auskunfe mittel ſo
wie die befürwortete Uebertragung der Gefängyißarbeit auf, die
freien Jnnungen von anderer Seite in ihrem Erfolge als ſehr
zweifelhaft hingeſtellt wurde. Jm übrigen fand der letzte Vor-
ſchla in der Commiſſion keinen Widerſpruch und ſchließlich
folgender Antrag mit allen gegen eine Stimme Annahme, unter
Anerkennung der Nothwendigkeit einer productiven Beſchäftigung
der Gefangenen die Petitionen der Regierung zur Erwägung in
der Richtung auf eine zweckmäßige, die freie Gewerbsthätigkeit
möglichſt wenig ſchädigende Arbeitsorganiſation der Strafanſtalten

überweiſen und zugleich anheimzugeben, bei der öffentlichen
erdingung der Gefangenenarbeit die Jnnungen vorzugsweiſe

zu berückſichtigen. Den ſchriftlichen Bericht wird der Abg. Rein
hold erſtatten.

Als möglichen Nachfolger des verſtorbenen
Biſchofs v. d. Marwitz bezeichnet die „Danziger Ztg.“
den Domprobhſt, früheren Regierungsſchulrath Wanjura.
Auch der verſtorbene Biſchof ſollte nach derſelben Quelle
Mitte der ſiebziger Jahre wegen der Uebertretung der
Maigeſetze verurtheilt worden ſein und waren im Danziger
Gefängniß zwei Zellen zur Aufnahme des Kirchenfürſten
tapizirt und möblirt worden. Es kam jedoch alsbald
Gegen-Ordre, denn die Regierung nahm von weiterer
Verfolgung der Sache gegen den kränklichen Greis Abſtand.

Dem Reichstag iſt der Handelsvertrag mit
Zanzibar zugegangen. Einer beigefügten Denkſchrift
entnehmen wir folgende Bemerkungen.

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Zanzibar
waren bisher in der Weiſe geregelt, doß das Reich thatſächlich
und unter ausdrücklicher Zuſtimmung des Sultans von Zanzibar
alle Vortbeile genoß, welche in dem Vertrage von dem 13. Juni
1859 zwiſchen den Hanſeſtädten und Zanzibar den erſteren ge
währt waren. Der jetzige, in deutſcher, arabiſcher und engliſcher
Sprache ausgefertigte Vertrag enthält im Vergleich zu den Ver
trägen, welche Zanzibar bisher mit fremder Mächten abgeſchloſſen
hat, eine Reihe neuer und wichtiger Beſtimmungen. Die Bei-
behaltung der hanſeatiſchen Vertragsartikel in unveränderter
Faſſung erſchien nach der inzwiſchen durch die deutſchen Colonial
beſtrebungen in Oſtafrika eingetretenen Ausdehnung und Ver
änderung unſerer dortigen Intereſſen nicht mehr ausreichend.
Zudem ergab eine genauere Unterſuchung der Handels und Zoll
verhältniſſe an Ort und Stelle das Vorhandenſein eines mit
dem Vertragsrecht vielfach in Widerſpruch ſtehenden Gewohn-
heitsrechts, kraft deſſen der Sultan unter freiwilliger oder er-
zwungener Zuſtimmung der Intereſſenten den fremden Handel
mit einer Anzahl neuer Taxen von ſchwankender Höhe belegt
hatte. Es galt an Stelle dieſer mit vielen Mißbräuchen und
Willkürlichkeiten verknüpften Praxis ein Syſtem genau beſtimmter
Zollſätze und Abgaben unter Ausſchluß aller einſeitigen Aender-
ungen und Erhöhungen einzuführen. Endlich kam in Betracht,
daß das Reich durch die Generalacte der Congoconferenz mit den
anderen Signatarmächten die Verpflichtung übernommen hatte,
den für das eigentliche Congobecken angenommenen Gruubſat
der dandels rei eit au uf dio ſt don gelegene Zone bisHo detefr her ubhchen Ozeans anzuwenden, und bei den
dortigen Regierungen auf ihren Beitritt hinzuwirken, jedenfalls,
aber in deren Herrſchaftsgebieten für die Durchfuhr aller Nationen
die günſtigſten Bedingungen zu ſichern.

Ausland.
Britiſches Reich. Jn der Freitag Sitzung des

Unterhauſes lenkte Mac Laren die Aufmerkſamkeit
des Hauſes auf die Beſtrebungen der Deutſchen
Regierung und anderer Regierungen, den Handel ihrerLänder n ausländiſchen Märkten zu fördern,
und ſtellt den Antrag, die Regierung möge die Nothwen-
digkeit der Ernennung gehörig qualificirter diplomatiſcherAgenten in allen Hauptſtadten erwägen, welche die Auf-

gabe hätten, den Britiſchen Handel zu fördern. Unter-
ſtaatsſecretär Bryce bekämpfte den Antrag und erklärte,

Tag der Verzögerung 500 Conventionalſtrafe zahlen.
Jndeſſen obwohl das Licht ausblieb und die Stadt an
Stelle des elektriſchen Stromes, der nicht kam, Gas liefern
mußte, wurde doch auch die Conventionalſtrafe, die eine
recht hübſche Höhe erlangt hätte, nicht gefordert, denn da
der Geſellſchaft überhaupt die nöthigen Maſchinen fehlten,
war ſie gar nicht im Stande, ihr Licht leuchten zu laſſen.
Jn der Berliner Bürgerſchaft moquirt man ſich
nun weidlich über die mehr als väterliche, beinahe
ſchon großväterliche Fürſorge der Stadiväter für dieſe
Aktiengeſellſchaft, deren Theilhaber ſich der ſehr begründeten
Hoffnung hoher Dividenden erfreuen.
nun einmal ſowohl der Hort des re wie dasMuſterfeld mangheſterhcher Wirthſchaft. Trotz aller ſchon

erfahrenen Nackenſchläge, bei denen es ſich immer um
Verluſte von Hunderttauſerden von Mark für den Stadt-
ſäckel handelt, paſſiren doch fortgeſetzt dieſelben Geſchichten.
Für das Friedrichs Gymnaſium am Oranienburger Thor
war ganz geheim eine Erweiterung des Hofraumes durch
Ankauf eines Nachbargrundſtücks beſchloſſen worden. Und
richtig trotz der (freilich vielleicht doch nicht dicht genug
geweſenen) Geheimhaltung ging es wenige Tage vor dem
Ankauf in die Hände eines Spekulanten über, der nuneinen enormen rei forderte. Darob große Verwunder-

ung, aber gezahlt wurde der Preis doch. Ja, in Berlin
liegt das Geld manchmal nicht nur auf der Straße,
ſondern ſogar auf den Hinterhofen; wer es nur zu finden
weiß. Unſere Conſervativen haben den allerbeſten Willen,
ſolche Mißſtände zu beſeitigen; ſie ſind auch rührig, das
muß man anerkennen, und wenigſtens bleiben doch jetzt,
zum größten Aerger der fortſchrittlichen Clique ſolche Dinge
nicht mehr ganz ungerügt, aber ihre Zahl und ihr Ein
ſtuß iſt viel zu gering. Das Schlimmſte iſt die freilich
nur zu erklärliche Averſion der Conſervativen gegen alle
Wühlerei und Wählerei, während die Gegner gerade in
dieſer Hinſicht keine Mittel ſcheuen. Einen lehrreichen
Beleg dazu liefern zur Zeit die Vorgänge bei den Kirchen-
wahlen in unſerm ſchönen Stadttheil Moabit. Durch
Eifer und Thatkraft hatten hier die Conſervotiven die
Liberalen ſo ſehr überflügelt, daß ſie mit großer Majorität
den Sieg davontrugen.

Aber Berlin bleibt

die Regierung ſei bereits mit Nachforſchungen, ſowie mit
der Erwägung des Planes beſchäftigt, die Wirkſamkeit der
diplomatiſchen Vertretung zum Zweck der Förderung des
Handels zu erhöhen. Die Concurrenz fremder Länder ſei
unzweifelhaft eine acute, die Deutſchen Kaufleute
reüſſirten indeß um deswillen beſſer, weil ſie
nicht nur frugaler und fleißiger ſeien, ſondern auch
weil ſie eine beſſere Erziehung beſäßen. Aus dieſem
Grunde reüſſirten nicht nur die Deutſchen, die deutſche
Unterthanen ſeien, ſondern auch diejenigen Deutſchen,
die Engliſche Unterthanen ſeien. Der Antrag Me. Larens
wurde ohne beſondere Abſtimmung abgelehnt. Unter dem
Vorſitze des Lord mayors fand am Freitag Nachmittag
in der Guilhall eine von den angeſehenſten Handels-
herren, Banquiers und Kaufleuten der City, ohne Unter-
ſchied der politiſchen Parteiſtellung, äußerſt zahlreich be-
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher über eine Reſo
iution, welche die Errichtung einer Jrländiſchen
Legislatur in Dublin für die Jntereſſen Eng-
lands und Jrlands nachtheilig erklärt, berathen
wurde. Die Reſolution wurde einſtimmig ange-
nommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. April.

Das poetiſche Gratulationstelegramm der
„Getreuen in Jever“ an den Reichskanzler lautet:

„Ut dat golden Ei von Dine Hand,
Vom funkelnden Win vull bet tom Rand,
Drinkt wi Din Woll, Fürſt Bismarck ſchall lewen,
Veel glücklich Jaar wull Gott üm noch gewen!“

Auch die Kibitzeier haben als Angebinde derſelben
auf dem Geburtstagstiſche d s Reichskanzlers trotz
allen gegentheiligen Befürchtungen nicht gefehlt. Fürſt
Bismarck erhielt diesmal auch noch das folgende luſtige
Poem, das ein Kaufmann in Weener, Herr Louis J. 8,
gedichtet, und das, ſo eben im „Rheideland“, dem dortigen
Kreisblatt, publicirt, das Gaudium der Gegend bildet:

De erſten Kiewitseier för Fürſt Bismarck!
En rike Koopmann in de Stad

P gern wat Leck'res eten,
Up Auſtern, Hummer, Caviar
Was he ſe recht verſeten!

Elk' Jaar'stid gav ſin Beſtes her,
För ſine grote Magen,
Un wat dat Drinken anbelangt,
Kunn 'n Fatt vull he verdragen!

Dat gode Leven makt bequem
Un lei uns' Mann un leier;
Do kwam in's mal en Jung vant Lant
Un brog hum Kiewitseier.

„Nu Kiewitseier all halv Märt?“
Fragt unſe Heer, „o Wunder!“
Ja“, eggt de Jung, „ſo'n Kiewit legt
Sien Eier rar mitunder!“

De Koopmann ſügt de Eier an,
Ses lütje, bunte Dinger,
Sücht in Gedanken ſe all kookt,
Un ſlick: ſück alle Finger!

He wet, Fürſt Bismarck krigt AprilSien Eſer Kurt van Jever,
„De krigt genug!“ denkt he bi ſück,
Jck eet ſe ſülvſt völ lewer!

He nimmt de Eier ut de Körv
Und givt de Jung' twee Daler!
Do lacht vergnögt de lütje Quaſt,
Un vurtt vol de Belraler.

„Mienheer!“ ſegt he, „bevör ick ga
Mutt ick Jo noch vertellen,
Kookt fünt de Eier vörig Jaar!
Ji bruft ſe blot noch pellen!“

De Jung' knippt ut! Uns Leckerbeck
Mag d'rut de Lehre trecken,
Dat Kiewitseier, friſch geleggt,
Toerſt mut Bismarck ſmecken! L. J.

Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Bonitz,
vortragender Rath in der Abtheilung für die Unterrichts
Angelegenheiten im Cultasminiſterium, feierte am 1. d. M.
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Kaiſer hatte ihm
aus dieſem Anlaß den Kronenorden II. Klaſſe mit dem
Stern verliehen. Am Nachmittag fand zu Ehren des
Jubilars im Kaiſerhofe ein Feſtmahl ſtatt. Der Cultus
Miniſter hielt laut der „Kreuzztg.“ an den Jubilar eine
Rede und brachte einen Toaſt auf ihn aus.

doch zu arg und ſie proteſtirten gegen die Gültigkeit der
Wahl auf Grund von Unregelmäßigkeiten, welche lediglich
von ihnen ſelbſt verſchuldet worden waren ſchlugen alſo
ſich ſelber ins Geſicht damit. Das Conſiſtorium annullirte
denn auch die Wahl und ordnete eine neue an. Darob große
Freude bei den Liberalen, denn ſie hofften die Zwiſchenzeit
dadurch zu ihren Gunſten auszunutzen, daß ſie eiligſt noch
recht viele Parteigenoſſen zur Anmeidung für die Wähler
liſte entſendeten. Das war denn aber den Conſervativen
doch zu arg, denn auf dieſe Weiſe wären ſie vorausſichtlich
um alle Frucht ihres Fleißes gekommen. Sie beſchwerten
ſich alſo und hatten auch die Genugthuung, daß der Ober
kirchenrath zwar die Anordnurg der Neuwahl beſtehen
ließ, aber die Aufſtellung einer neuen Wählerliſte für un
ſtatthaft erklärte. So haben nun hier wenigſtens die ſonſt
in jeder Weiſe durch die Pceſſe, die Organiſation der
Partei und die Protektion vieler einflutzreicher Perſönlich
keiten begünſtigten Liberalen einmal das Nachſehen. Oh,
es iſt etwas Herrliches um den Parlamentarismus, das
muß man zugeben. Er wird uns zuverſichtlich auch noch
um das letzte bischen wirkliche Freiheit bringen. Das
ſieht endlich auch die Sozialdemokratie ein, und gewiß
nicht zu ihrem Nachtheil. Der Abg, Liebknecht ſprach ſich
darüber vorgeſtern in einer ſchließlich aufgelöſten Verſamm-
lung in der Tonhalle aus. „Jch will nicht verhehlen“, ſo
ſagte er, „daß ein Theil von uns, zu dem ich gehöre, den
Parlawmentarismus nur geringſchätzig behandelt hat. Seit-
dem aber auch wir uns die Uebe- zeugung verſchafft haben,
daß das geltende Wahlſyſtem das Proletariat in die Lage
verſetzen kann, die bisherige Staats und Geſellſchafts-
ordnung umzuſtürzen, ſteht jeder von uns voll und ganz
auf dem Boden des Parlamentarismus. So können wir
am Beſten Propaganda für unſere Jdee machen.“ Weiter
warnte der ſocialiſtiſche Agitator davor, bei jeder Gelegen
heit weitſchweifige Reden zu halten. „Wir dürfen unſere
Partri nicht „verlaskern“ laſſen“, ſo meinte er. Das iſt
deutlich genug geredet, es wird aber die freiſinnigen Leute,
welche den Socialiſten die Wege, auf denen dieſe der
Verwirklichung ihrer Jdee zuwundeln, hübſch glatt machen,
doch nicht belehren. Die letzten Reichstagsverhandlungen

Das war aber den Liberalen haben dies jedem Einſichtigen bewieſen.

Ein Maſſengrab aus der Schlacht bei Liegnitz
am 15. Auguſt 1760 iſt in der Nähe des Dorfes Panten
beim Ausſchachten von Sand bei dem Denkmal am Reh-
berge mit zahlreichen Skeletten aufgefunden worden. Die
Zöpfe, welche bei den Schädeln lagen, und die altmodiſchen
Gamaſchen, ſowie die Uniformknöpfe bewieſen, daß die
Skelette Preußen und Oeſterreichern angehö ten, welche
in der bezeichneten Schlacht gefallen ſind. Jn dem Sande
haben ſich die Farben der zu den Uniformen verwendeten
Tuche gut gehaiten.

Ein eigenartiger Vorgang ſpielte ſich kürzlich
auf dem Londoner Auktionsmarkt ab, wo eine bekannte
Auktionsfirma vergeblich den Verſuch machte, eine Ver
ſicherungsPolize auf das Leben der Königin Viktoria
öffentlich zu verſteigern. Dieſe Polize in der Höhe von
zwölfhundert Pfund iſt von der Legal- und General Life
Aſſurance- Geſellſchaft ausgeſtellt. Zu derſelben gehören
mehrere nicht ausgezahlte Bons im Betrage ron drei-
hundertneunundneunzig Pfund. Der Geſammtwerth be
läuft ſich alſo auf eintauſendfünfhundertneunundneunzig
Pfund, die jährliche Prämie auf fünfundzwanzig Pfund
fünf Schilling. Die Königin ſteht gegenwärtig in ihrem
ſiebenundſechzigſten Lebensjahre. Trotz der ziemlich zahl
reich verſammelten kaufluſtigen Menge fand ſich Niemand,
der Luſt hatte, ein Gebot zu thun, und ſo mußte die
Polize wieder zurückgezogen werden.

Ueber den türkiſchen Delegirten Gadban Effendi,
der im Auftrage der Pfo te mit der bulgar ſchen Regierung
zu unterhandeln hatte, iſt folgende Anekdote im Umlauf:
Als Gadban Effendi, welcher das Unglück hat, eine falſche
Naſe zu tragen, ſich anſchickte, von Sofia nach Konſtanti
nopel zu reiſen, bemerkte er, daß der ihm von der bulga-
riſchen Behörde auszgelieferte Paß an der Stelle. wo die „be-
ſonderen Kennzeichen“ aufgeführt werden, die Worte „nez en
carton“ (Naſe von Pappe) enthielt. Darüber aufgebracht,
begab Gadban ſich direkt zum Fürſten Alexander, um ſich
bei ihm über die Unmanierlichkeit der bulgariſchen Beamten
zu beklagen. Der Fürſt vermochte ſeine Heiterkeit kaum zu
verbergen, gab ſich aber alle Mühe, um den unglücklichen
Gadban zu tröſten und ſchenkte ihm ſchließlich eine
Tabaksdoſe, die für Gadban natürlich nicht denſelben
Werth haben kann, wie für andere Leute mit richtigen Naſen.

Parlamentariſches.
Eine größere Anzahl der nationalliberalen Mit

glieder des Landtages feierte den geſtrigen Geburtstag
des Fürſten Bismarck durch ein improviſirtes Feſtmahl im
Hotel du Nord. Abg. Enneccerus brachte in warmen Worten einen
Toaſt auf den Fürſten Bismarck aus, den rechten Mann zur rech-
ten Zeit. Auch hatte die nationalliberale Fraktion ein Glück-
wunſchſchreiben an den Reichskanzler abgeſandt.

„Deutſchfreiſinnige“ Blätter berichten über ein parla-
mentariſches Diner, welches die „deutſchfreiſinnige“
Partei im Centralhotel veranſtaltete, und an welchem auch Damen
theilnahmen. Die „Voſſ. Ztg.“ hebt hervor, es ſeien nur zwei
Tiſchreden gehalten, eine von Herrn von Stauffenberg, worin
die „deutſchfreiſinnige“ Partei verherrlicht wurde, und eine
von Herrn Traeger den Damen gewidmete. Daß bei einer
derartigen Feier der „deutſchfreiſinnigen“ Partei weder des deut
ſchen Vaterlandes noch ſeines kaiſerlichen Schirmherrn ge-
dacht wird, entſpricht vollkommen derjenigen Art von Loyalität,
mit welcher dieſe Partei ſich auszuſtaffiren liebt.

„Unſer“ Reichstagsabgeordneter
Dr. Alexander Meyer

ſcheint ſeit einiger Zeit immer mehr zu merken, daß er in
weitern Kreiſen ſelbſt der liberalen Wählerſchaft nicht mehr
als der geeignete Vertreter der Stadt Halle und des
Saalkreiſes im Reichstage angeſehen wird, und daß es
einem Wahlkreiſe, in welchem eine ſolche Fülle von
Intelligenz vorhanden iſt, übel anſteht, wenn er ſich ſeinen
Vertreter von auswärts her verſchreibt. Deshalb iſt Herr
Alexander Meyer ſeit einiger Zeit ſichtlich bemüht, dieſes
Manquo dadurch zu decken, daß er, obwohl Nichthallenſer,
in auffälligſter Weiſe Halliſchen Lokalpatriotis-
mus treibt. Jm Landtage machte ſich dieſes Beſtreben
in dem von ihm und ſeinem Kollegen in der Berliner
Stadtverwaltung, „unſerem“ Landtagsabgeordneten Herrn
Spielberg, geſtellten Antrag auf Verlegung des Provinzial
muſeums von Magdeburg nach Halle kund und jüngſt im
Reichstage durch ſeine Bekämpfung der Geſetzesvorlage
betr. Ergänzung des 8 809 der Civilprozeßordnung. Da-
mit hat es folgende Bewandniß: Seit der Jnkrafttretung
unſerer neuen Civilprozeßordnung iſt in der gerichtlichen
Proxis eine Anomalie in Bezug auf die Vollſtreckung der
Arreſtbefehle, wenn dieſelben öffentlich zugeſtellt werden
müſſen, in ſtörendſter Weiſe hervorgetreten. Da nämlich
die Vollſtreckung von Arreſtbefehlen einerſeits erſt nach
vorheriger Zuſtellung ſtatthaft iſt, dieſe Zuſtellung aber,
wenn ſie eine „öffentliche“ iſt, erſt nach Verlauf von zwei
Wochen nach Anheftung derſelben an die Gerichtstafel als
erfolgt gilt, und andererſeits nach S 809 Abſ. 2 der C.-P. O.
die Vollſtreckung von Arreſtbefehlen binnen zwei Wochen
nach Zuſtellung derſelben an den Antragſteller ſtattfinden
muß, ſo ergiebt ſich die Unmöglichkeit der Vollziehung
eines öffentlich zuzuſtellenden Arreſtbefehls nach dem Wort-
laute des Geſetzes. Auch unſer höchſter Gerichtshof, das
Reichsgericht, hat dieſen Widerſpruch als vorhanden an
erkannt. Jn Folge deſſen hat ſich die Reichsregierung
namentlich auf Drängen Hamburgs, wo ſich dieſer Urbel-
ſtand am bemerklichſten machte, veranlaßt geſehen, dem
ſelben durch eine Geſetzesvorlage abzuhelfen. Als dieſelbe
im Reichstage in erſter Leſung vorberathen wurde, er
kannten ſämmtliche Redner den Widerſpruch und das Be-
dürfniß nach Abhilfe im Wege des Geſetzes an, nur
„unſer“ Abgeordneter, Herr Alexander Meyer
nicht. Woher kam das Kurz vorher war nämlich von
einem Hallenſer Profeſſor, der unter den juriſtiſchen
Theoretikern einen hervorragenden Platz einnimmt, eine
zuerſt von der „Saale Zeitung“ angekündigte und bereits
vor ihrem Erſcheinen im Auszuge in dieſer Zeitung ver
öffentlichte Broſchüre erſchienen, welche das Vorhandenſein
eines Widerſpruchs bei richtiger Auslegung negirte. Herr
Alex. Meyer, der in früheren Jahren ſelbſt aber lange
vor dem Jnkrafttreten der C. P. O. einmal prakiiſcher
Juriſt war, wies auf dieſe Broſchüre hin und ſtellte es
als ein Schwinden juriſtiſcher Eleganz bei den praktiſchen
Juriſten dar, wenn dieſe nicht an der Hand der Aus
führungen des Herrn Verfaſſers dieſer Broſchüre ſich über
die vermeintliche Schwierigkeit hinwegſetzten. Wir wollen
der juriſtiſchen Capazität des Herrn Verfaſſers in keiner
Weiſe zu nahe treten, allzu überzeugend müſſen jedoch die
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leuchtend hervor. An Kreis Kommunal Steuern ſind
3672 .4 weniger auszuſchreiben; dagegen haben aller
dings die Kreis- Einnahmen einen Verluſt von 178,50
durch Zins-Convertirung erfahren. Nach zuverläſſigen
Nachrichten aus Berlin iſt nach der „lex Hueve“ aus
den Erträgen landwirthſchaftlicher Zölle ein Zuſchuß von
ca. 7000 .4 zu erwarten. Bei der Berathung über den
Etat wurden ſämmtliche Poſten der Aktiva und Paſſiva
ohne erhebliche Debatten genehmigt. Für die Arbeiter
kolonie in Seyda wird nochmals ein letzter Jahresbeitrag
von 1000 bewilligt. Die Mitglieder des „Vereins
Deutſcher Zeichenlehrer“ wollen in der Pfingſt-
woche hierorts ihre Jahresverſammlung abhalten. In
Ausſicht ſind genommen: Vorträge, Lebrproben im Zeich
nen, Ausflüge nach der Kloſterruine Walkenried und ins
Jlefelder Thal. Aus dem Rechenſchaftsbericht der hie
ſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ergiebt ſich eine weſent
liche Vermehrung der Einlagen. Um 365 Stück
hat ſich die Zahl der Einlage Bücher, die Gelder um
311747.,55 gegen das Vorjahr grhoben. Die Geſammt-
ſumme der Einlagen betrug 1 941 023,12 A.

S Nordhauſen, 2. April. (Fackelzug.) Geſtern
Abend fand der von den Arbeitern und Böttchern der
hieſigen Brennereien zur Feier der Ablehnung des Brannt-
weinmovopols veranſtaltete Fackelzug ſtatt, an dem ſich
ca. 400 Perſonen mit Fackeln und Lampions betheiligten.

7 Deſſau, 2. April. (Verſchiedenes.) Geſtern
Nachmittag ſchoß ſich der einjährig-freiwillige Sch. in
ſeiner Wohnung mittelſt eines Revolvers in den Unter-
leib. Auf die ſofort dem Regiments Commandeur Oberſt
v. Oetinger gemachte Meldung begob ſich derſelbe zu
dem ſchwer Verwundeten, welcher als Motiv der unſeli-
gen That verletztes Ehrgefühl bezeichnete. Er hatte be
ſtimmt erwartet, am heutigen Tage zum „Gefreiten“ zu
avanciren, welche Hoffnung aber ſich nicht erfüllte. Die
Verletzungen ſollen nach Ausſpruch des Arztes nicht tödt
lich ſein. Mehrere Tage hindurch hatten wir hier hef
tigen Wind, der ſich geſtern zu einem förmlichen Orkan
ſteigerte, und eine große Zahl von Fenſterſcheiben zer
trümmerte. Das Comité zur Vorbereitung der großen
Jubiläums-Garten Ausſtellung hierſelbſt, welche am 17. April
am Geburtstage der Herzogin im Hoffjäger eröffnet wird,
iſt angeſtrengt thätig, der Ausſtellung ein möglichſt großes
Gepräge zu geben, doch hat der lange Winter leider den
Blumenflor und Gemüſebau nicht in der erbofften Weiſe
gefördert; es dürfte dieſer Umſtand die Reichhaltigkeit
etwas beeinträchtigen. Landtags- Präſident Pietſcher
iſt leider wieder erkrankt und bettlägerig, ſo daß derſelbe
an den Sitzungen der letzten Wochen ſich nicht betheiligen
konnte. Jn den nächſten Tagen beginnen hier die Exa-
mina der höheren und niederen Schulanſtalten und die
Ferien am 14. April.

Kirchliches aus der Provinz Sachſen.
Erledigte Pfarrſtellen. Geußnitz, Dec. Zeitz II, Königl.

Patr., durch Penſ. erled., 2 K., Eink. 3277 M. und fr. Wohn.,
wovon jedoch an eiuen Emerit. 900 M. u. v. I. Juli d. J.
ab auf die Dauer von 8 Jahren 699 M. Pfründenabg. jährlich zu
zahlen ſind, Wiederbeſ. durch das Conſiſt. mit Concurr. d. Gem.
Wahl. Staßfurt, Diakonat, De. Atzendorf, Pr.-Patr., durch
Verſ. erled. Eink. 2042 M. u. fr. W., welches jedoch durch Staats
zuſchuß auf 2100 M. erhöht werden wird, die Wiederbeſ. iſt für
dieſes Mal dem Conſiſt. überl. Lichtenburg, etatsmäßige Hülfs-
eiſtl.-Stelle an der Strafanſtalt, 2100 M. jährl. Remuner. einſchließlich 300 M. Miethsentſchäd., Meld. ſind an die Kgl. Regier.

in Merſeburg oder an das Conſiſt. zu richten. Paupitzſch,
Dec. Delitzſch, Pr. Patr., Einkommen 3463 M. und fr. W, über
dieſe iſt bereits dieponirt Thamébrück, Diakonat, De. Lan-
genſalza, Pr.-Patr., 1 K., durch Verſetzung erled., Eink. 2129 M.
und fr. W.

Berufungen, Verſetzungen u. ſ. w. Cranz, Pred.
Amts Cand. aus Zeiſt, z. Pf. in Wiedersbach, De. Schleuſingen.

Hummrich, Pf. in Bonbaden, Rheinprov., z. Pf. in Draſchwitz,
Dec. Zeitz I. Vollmer, Pred.-Amts-Cand. aus Magdeburg,
z. Pf. in Klein Berndten, De. Bleicherode. Brandes, Pred.
Amts-Cand. aus Gr.Oſchersleben, z. Pf. in Sitzenrode, De. Bel
ern. Richter, Pred.-Amts- Candidat zu Burg b. M., z. Pf. inLiebars, Dec. Sandau. Schollmeyer, Hülfspred. in Wernigerode,

z. Pf. in Weddersleben, Dec. Quedlinburg. Breithaupt, Pf. in
Mügeln, z. Pf. in Priorau, De. Bitterfeld. Wulkow, Pred.-
Amts-Cand. aus Vieritz, z. Pf. in Baben, De. Stendal. Meyer,
Pred.Amts-Candidat, z. Pf. in Königsmark und Wolterslage,
Dec. Werben Paul, Pred.-Amts-Cand., z. Diak. in Tennſtedt,
Dec. Sundhauſen.

Emeritirungen. Mohr, Pf. in Geußnitz, De. Zeitz II, z
1. Juli d. J. im 69. Leb. und 44. Amtsj.

Todesfälle. Möller, Superint. und Paſtor emer. von
Liſſen, Dec. gl. N., am 25. Febr. d. J. im 87. Lebensj. Sachſe,
penſ. Pf. von Kirchheilingen, Dec. Sundhauſen, am 26. Febr. d. J.
im 86. Lebensjahre. Herrmann, penſ. Pf. von Melkow, De.
Sandau, am 5. März d. J. im 78. Lebensfahre. Röttger, penſ.
Pf. von Gorden, Dec. Elſterwerda, am 12. März d. Jahres im
63. Lebensjahre.

Predigt- Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Montag d. 5. April Ab. 6 Uhr Paſſions-

predigt Oberpred. Sickel.
Zu Ulrich: Montag d. 5. April Vorm. 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Paſtor Wächtler.

Kivilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom l. April.

Aufgeboten: Der Schneider Chriſtoph Auouſt Otto Wachs-
muth und Johanne Chriſtiane Sophie Noack, Fiſcherplan 3.
Der Bezirks-Feldwebel Carl Friedrich Hermann Plaus, Berg
gaſſe 1. und Anna Schulze kleine Ulrichſtraße 31. Der
Chemiker Dr. Paul Reinhold Serff, Griesheim, und Hedwig
Theodore Landré, große Ulrichſtraße 6b.

Geboren: Dem Sch ffs Prokureur Wilhelm Roeder, aroße
Schloßgaſſe 7, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Schloſſer
Guſtav Philipp Ludwigſtraße 15, ein Sohn, Benno M ertin
Curt. Dem Eiſendreher Hermann Wilke, Rathswecder 9,
ein Sohn, Carl Guſtav Hermann. Dem Kaufmann Robert
Steinmetz, große Märkerſtraße 1. ein Sohn, Chriſtoph Auguſt
Albert. Dem Bierhändler Carl Hilprecht, Kutſchgoaſſe 3,
ein Sohn Adolf Carl. Dem Handarbeiter Ferdinand
Metzſchker. alter Markt 19, eine Tochter, Marie Louiſe.
Dem Kutſcher Gottfried Zimmermann, Spitze 9, eine Tochter,Jda Kynſ Dem Arbeiter Auguft Stark, Lindenſtraße 26,

ein Sohn, Ernſt Friedrich Auguſt. Dem Tiſckler Albert
Weimar, Geiſtſtraße 47, eine Tochter, Chriſtiane Bertha Anna.

Dem Dachdecker Eduard Spindler, Spitze 31, eine Tochter,
Martha. Zwei unehel. Söhne.

Geſtorben: Des Kaufmann Rudolf Schaagf Ebefrau Anna
eborene Schatz, 41 Jahr 11 Monat 7 Tage, Königſtraße 4.
es Gärtner Auguſt Edel Ehefroqu Chriſtiane Friederike ge-

borene Geigenmüller, 65 Jahr 8 Monat 28 Tage, Lindwehr-
ſtraße 4 Die Wittwe Henriette Roſt geborene Weihmann,
93 Jahr 9 Tage, Martinsgaſſe 13. Der Handarbeiter Johann
Wilhelm Heinrich Felsberg, 62 Jahr 5 Monat 8 Tage Dachritz-
gaſſe 8. Des Stations-Aſſiſtent nis Kappe Tochter Annaneun

Maria Eliſabeth, 2 Jahr 10 Monat 9 Tage, Wuchererſtraße 5.
Des Schriftſetzer Adolf Lindner Sohn Guſtav Adolf Paul,

3 Jahr 3 Monat l Tag, große Brauhausgaſſe 16 Des
Lebrer David Wiſotzky Tochter Emma Minna Margarethe,
2 Fgor 10 Monat 6 Tage, Anhalterſtraße 8 Ein unehel.

ohn.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3 April.

Kronprinz. Referendar Dr. Strauß a. Naumburg. Die
Kaufl. Oertel u. Goldſtein a. Berlin. Dornheim a. Lippſtadt,
v. Hagen a. Elberfeld, Heuberger a. Offenbach, Meyer u Bohne
Jan tra, W. Schmidt u. Jacob a. Magdeburg, Bejaſch a.
Furth t B.

Preußiſcher Hof. Lieut. Eichner a. Halle. Chemiker Buſſe
a. Butzcowo. Gärtnereibeſ. Moßdorf a. Lindenau. Dr Schönlein
a. Breslau. Dr. Rochow a. Torgau. Apotheker Ludwig a. Metz.
Referendar Dr. jur. Lilie a. Merſeburg. Die Kaufl. Weber a.
Berlin, Schuboth a. Coswig, Kimpel a. Halle, Kramer a. Düſſel
dorf, Beyer a. Coburg, Dechandt a. Schweinfurt, Weſtphal a.
m a. in. brifant GießSta resden. Fabrikant Gieſen a. Berlin. Fabrikant
Holdfleiß a. Meißen. Fabrikant Rörun m. Gem. g. Nürnberg.
Gaſthofsbeſitzer Schulz a. Querfurt. Stud. phii. Cifka a. Prag.
Wud. med. Witſchel a. Poſen. Cand. med. Löhers a. Berlin.
IJnſpector Backer a. Hildesheim. Die Kaufl. Schneider a. Dres
den, Speier a. Jlmenau, Lohberg m Gem. a. Jena, Hennecke
a. Magdeburg.

Goldener Ring. Fabrikant Rothe a. Bernburg. Fabrikant
Sanders a. Braunſchweig Die Kaufl. Hallenſtein a. Markirch,
Schenk u. Rogall a. Berlin, Heſſelmann a. Bremen, Müller a.
Meerane, Heilemann a. Braunſchweig, Kempf a. Karlsruhe.
Egelmann a. Heiligeyſtadt, Stiedrich a. Berlin, Bock g. Hanau,
Lennertz a. Aachen, Göcke a. Schwelm, Schütz a. Frankfurt a M.
Stiller a. Berlin, Weber a. Lennep.

Ausſtellung.
H Berlin, 2. April. Die Arbeiten für die „Jubiläums-

Lunſtausſtellung“ konnten mit dem erſehnten Eintritt des
Frühjahrswetters mit verſtärkter Energie in Angriff genommen
werden, und ſowohl der Ausſtellunge-Palaſt, als das „klaſſiſche
Dreieck“ mit ſeinen antiken Bauwe'ken weiſen beträchtliche Fort
ſchritte auf. Jm Hauptgebäude gewinnt man bereits ein Bild
der Raumgliederung und der nackten Geſtalt der Empfangshalle,
deren großartige Decoration nunmehr begonnen werden kann.
Das Pergamon Panorama mit ſeiner Tempelfagade erhält be
reits den polychromen Schmuck des Giebelfeldes und der dafür
geeigneten Architekturtheile. Das Panorama Gemälde befindet
ſich ſchon in einem Stadium der Ausführung, welches die herr
liche, maleriſche Wirkung der blühenden, von Berghöhen um
kränzten und die Akropolis mit dem Altar einſchließenden Land
ſchaft ahnen läßt. Der gewaltige Pergameniſche Altar, der ſich
vor dem Säulenbau des Tempels erhebt, ſteht im Rohbau fertig
und wird nun ſeine Bekleidung mit den dafür beſtimmten Fries
theilen der Gigantomach'e rholten. Dieſe dürften das Intereſſe
aller Kunſtfreunde in hohem Grade feſſeln. Es iſt bekannt, daß
für dieſ n Zweck die Originale des Frieſes mit Genehmigung des
Herrn Cultusminiſters in Gyps abgeformt und nach archäolog
iſchen und künſtleriſchen Combinationen zu einzelnen Gruppen
vereinigt wurden. Der ehrenvolle Auftrag, die an den Fund
ſtücken fehlenden Theile zu ergänzen, damit dieſelben eine ver
ſtärkte bildliche Wirkung erlangen, iſt dem Bildhauer Alex.

ondeur zu Theil geworden, in deſſen Aktelier bereits die be
kannteſten Gruppentheile (die Zeus und Athene-Gruppe) voll
endet ſind. In dieſer einheitlichen Geſtaltung wird der Altar an
den Fronten und Seitenflächen der Treppenwangen ſechs Kampf
eenen aus dem Frieſe aufnehmen; dieſe beanſpruchen einen

Flächenranum von 40 Meter in der Breite und tragen nach den
in den verſchiedenen Theilen den Mittelpunkt einnebmenden
Figuren ihren Namen. Außer den genannten Gruppen ſind für
den Altar auserſehen die Nereus-, Kybele, Helios- und Waſſer-
gigant. Gruppe. So zu geſchloſſenen Compoſitionen gefügt und
unter freiem Himmel an einem dem Original gleichenden Cultus
bau ſichtbar, wird aus dieſen ehrfurchtgebietenden Zeugen antiker
Kunſt der helleniſche Formengeiſt in ſeiner ganzen machtvollen
Sprache zu dem modernen Menſchengeſchlecht reden. Die Platt
form des Altars, der Zeus- Tempel mit ſeinen hochaufragenden
Säulen von gewaltigem Durchmeſſer, der Platz vor den Bau
werken mit ſeinem plaſtiſchen Monumentalſchmuck und dem
Obelisken, und der ſchattige Hain vor demſelben das Alles
wird die rechte Scene für das geplante große Künſtlerfeſt dar
bieten und dieſe Geſammtheit den Beſchauer in helleniſches Da
ſein hineintäuſchen.

W Jagd und Sport.Jena, 2. April. Jm Lichtenhainer Forſte wurde am
Mittwoch ein Exemplar der Rohrdommel, eines in Thüringen
ſehr ſeltenen Vogels geſchoſſen. Dieſelbe kommt ſonſt nur in
ſumpf- und zwaſſerreichen Gegenden vor.

nd

Poſtaliſches.
Die Poſtordnung von 1879 hat mehrere Abänder-

ungen erhalten. von denen diejenige von allgemeinerem Intere ſſe
ſein dürfte, daß der Abſender künftig auf der Außenſeite einer
Poſtſendung außer den auf die Beförderung bezüglichen An
aben nicht nur noch ſeinen Namen und Stand dvder ſeine

Firma ſowie ſeine Wohnung vermerken darf, ſondern daß
bei, Briefen noch weitere Angaben und Abbildungen,
welche ſich auf den Stand, die Firma oder das Geſchäft des
Abſenders beziehen, unter der Bedin ung hinzugefügt werden
können. daß die ſämmtlichen, nicht die Beförderung bet'effenden
Vermerke in ihrer Ausdehnung etwa den ſechſten Theil des
Briefumſchlags nicht überſchreiten und am oberen Ende des
Briefumſchlags auf der Vorderſeite oder Rückſeite ſich befinden.

Jndnuſtrie, Handel und Verkehr.
Die Einfuhr deutſcher Torfſtreu nach England

hat ſich zu einem Geſchäft von nicht unbedeutendem Umfange
entwickelt. Als das neue Streumateriel zuerſt in größerem
Maße zur Anwendung gelangte und ein ent'prechender Han' els-
artifel wurde, mackten alsbald auch engl ſche Unternehmer
manvigfache Verſuche den dort vorkommenden namentlich den
Torf der unerſchöpflichen iriſchen Moore ähplich zuzubere'iten,
aber durchweg mit negativem Erfolge. Es ſtellte ſich heraus,
daß dem iriſchen Torf, wie immer zußereitet die Eige ſchaſt des
deut chen Moterials, unbeſchodet ſeiner Konſiſtenz, Woſſer auf-
zuſaugen, vollſtändig abgebt. indem iriſche Torſſtreu, ſobald, ſie
mit Feuchtigkeit in Beröhrung gebracht wurde, regelmäßig in
einen formloſen Brei zerfloß, mithin ſich zu den ſpezifiſchen
Zwecken der Land und Stallwirthſchaft abſolut unbranchvar
erwies. Bis jetz hat mar im ganzen Vereinigten Köni weiche
noch keine Torfart ausfindig machen können, welche zu Streu
brauchbar geweſen wäre, ſo daß in dieſem Artikel der deutſche
Jmport zur Zeit völlig ohne Konkurrenz daſteht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Danzig, den 3. April 12 Uhr 40 Min. Geſtern

Nachmittag trat bei Neufähr unerwartet Eisſtopfung
auf der Weichſel ein. Das Hochwaſſer iſt ſo geſtiegen,
daß Dammbrüche unausbleiblich ſind, der hieſige Hafen
iſt höchſt gefährdet; geſtern Abend fand ein Dammbruch
bei der ſogenannten Einlage ſtatt, wodurch ein Theil der
Nehrung überſchwemmt wurde. Die ganze Nacht war
Garniſonshülfe zum Schutze der Dünen und Schleuſen
am Platze, es wurde angeſtrengt gearbeitet. Heute früh
erfolgte bei Weßlinken ein Dammbruch gegen Werder
und ein Schleuſenbruch bei Plehnendorf. Vormittags

löſte ſich die Eisſtopfung;* das Eis ſchwimmt in
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

See, die Hauptgefahr für Danzig und den Hafen ſcheint
vorüber.

Wien, 3. April. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt, die
Abſendung von ſechs Torpedobooten zu dem
öſterreichiſchen Geſchwader in der Sudabai beweiſe den
Willen der Mächte, die Blokade gegen Griechen-
land eventuell effektiv auszuführen, Jtalien habe
ebenfalls Torpedoboote uach der Sudabai abgeſandt.

London, 3. April. Nach hier eingegangenen Nach
richten aus Montevideo vom 2. ds. hat am 1. d. Mts.
zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen
eine Schlacht ſtattgefunden, in welcher die Letzteren ge
ſchlagen wurden und große Verluſte erlitten.

Mailand, den 3. April, 11 Uhr 50 Min. Die
Exceſſe der Arbeiter, welche geſtern Abend die Aufhebung
der Brodtaxe verlangten, führten im Laufe des heutigen
Tages zu mehrfachen Verhaftungen. Der Domplatz iſt
militäriſch beſetzt, die Munizipalität erließ beruhigende
Kundmachungen.

Köln, 2. April. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet
die erfolgte Ernennung des reichsländiſchen Ober-
ſchulraths Berlage zum Dompropſt in Köln.

Rom, 2. April. Auf dem Domplatze in Mai-
land veranſtalteten etwa zehntauſend Arbeiter eine
Revolte, weil die Municipal- Verwaltung an den Thoren
eine Brottaxe erhebt. Die Laternenpfähle und Fenſter an
der Victor Emanuel Galerie wurden zertrümmert. Sol
daten ſäuberten den Platz und die Galerie. Es wurden
viele Verhaftungen vo genommen.

Telegraphiſcher Coursberimt der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3 April 1886.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105 50 Discontogeſellſchaft 216,75.
MainzLidwigshafener StammActien 93 50 4 Ungar. Gold
rente 82,90 4 Ruſſiſche Anleihe v 1880 86,80. Oeſterr Franz
Staatsbahn 492,50. Oeſterr. CEreditActien476,50. Tendenz
ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: AprilMai 155 59. SeptemberOktober 164,50. flau.
Roggen: MaiJuni 136,50. September Oktob.

Iau.
Gerſte loco 114- 180.
afer. April-Mai 126,25.
piritus loco 3460. April-Mai 36 30. AuguſtSeptember 38,70

flau.
Rüböl loco 44 April-Mai 43,70, September-Qktob 45,70

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Statt Eiſen gegen Blutarmuth wird jetzt Magenbehagen von
Auguſt Widtfeldt in Aachen von Aerzten erfolgreich verordnet.

Amkliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1886 einzulöſenden Sbli-

ationen zur Regulirung der Anſtrut von Bretleben bis Rebraund folgende Nummern:

I. Emission.
Litt. A. à 3000 Nr. 20. 35 Litt. B. à 1500 Nr. 207.
233 259. Litt. C. à 600 Nr. 84. 182. 192. 283. Litt. D
à 300 Nr. 13. 87. Litt. E. à 150 Nr. 83. 87. 140.

II. Emission.
Litt. B. à 1500 Nr. 8. Litt. C. à 600 Nr. 23. Litt.
B. à 150 Nr. 21

III. Emission.
Litt. B. à 1500 Nr. 26. Iitt. C. Nr. 42. à 600
Litt D. à 300 Nr. 6.gezogen worden.
us früheren Verlooſungen ſind noch nicht zur Einlsvfung

präſentirt:
de 1884:

I. Emission Litt. A. Nr. 18. Litt. B. Nr. 89. Liti. O.
Nr. 80. 193.

de 1885:
I. Emission. Litt. C. Nr 175 209. II. Emission Litt. O.

Nr. 35. Litt. D. Nr. 30 2437Cölleda, den 31. Dezember 1885.
Der Societäts-Director.

Graf von der schulenburg.

rLrärevvvoeeeKunstgewerbe-Verein.
General Versammlung

am MWonkag den 5. April d. J., Abends 8 Ahr
im Saale des „„Café David.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Miitalieder.
3. Jabresbericht für 1885.
4. Kaſſenbericht für 1885 und Feſtſtellung des Budgets für 1886.
5. Neuwahl für ſieben nach den Beſtimmungen der Statuten

ausſcheidende Vorſtandsmitglieder.
6. Vorlage von Photographien und Aufnahmen von der

Marienburg in Weſtpreußen.
Vorlage des vom Verein für deutſches Kunſtgewerbe in
Berlin herausgegebenen Werkes über den im Beſitz Sr.
Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen befindlichen Spielſchrein
mit 30 Spielen.

8. Beurtheilung und Prämiirung der eingelaufenen Con
currenz-Entwürfe:

a. zu einer Conſole oder einem Poſtament für die Luther
büſte in der St. Moritzkirche,

b. zu einer Vorgartenlaube aus Schmiedeeiſen.
9. Ausſchreibung zweier neuer Covcurrenzen.

10. Verſteigerung von illuſtr. Ze tſchriften aus dem Leſezirkel.
Der Voritand.

Lohausen, Stadtbaurath.

Deutsche Reichsfechtschule.
Verband Halle a. S.Verſammlung Dienstag den 6. April Abends 8 Ahr

wozu die Fechtmeiſter und Fechtmeiſterinnen ergebenſt eingeladen

werden. Der Porſtand.

à

„3 Mark für ein armes Kind“, Mark für ene krauke
Familie der Domgemeinde“, ſind im Becken der Domkirche ge
funden. Herzlichen Dank! BReelitw.

nnneee]eeecreeehe

Familien Nachricht.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil-

nahme bei dem Verluſte unſerer theuren
Clara Rickelt geb. Richter.,

ſagen wir hierdurch unſeren wärmſten Dank. [8224
Die Hinterbliebenen.
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rWönminl, Süchs. Hof-

n

1873 I. Preis Wien
e 13876 I. Preis Philadelphia

S S 1878 E. Preis Pwmobla,

agazin in Halle a

Pianoforte- Fabrik

iinhaber Verschiedener Patente u. Auszeichnungen

S l1865 I. Preis Roerseburg. 1880 T. Preis Flügel 3y än.
1867 T. Preis Paris. 1820 1. Drois (kianino) Sydney.

z (kür Norddeutschland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne. S
1867 I. Preis Chemnitz 1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1870 J. Preis Cassel, 1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

(Ehrendiplom.) 1883 T. Preis (Pianino)

S

(REhrendiplom.)

Amsterdam.
(REhrendiplom.) [7

S Hazer von Harinonönuns beſter Qualität. D. M Pijanoforte-Reparatur-Anstalt. K.

Streng reelle Bedienung iſt der beſtändige
Grundſatz des

Waaren-Etablissements

Ceschäfts- Verlegung,

Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft von gr. Ulrieh-
strasse 59 I. nach

F. Fotolowsky, e ähdankend, bitte ich, daſſelbe auch ferner mir gütigſt bewahren zu

Kleinschmieden. Ecke Markt. wollen. Hochachtungsvoll
O Auswahl ca. 6000hochelegante

Aug. Gr.
Sonnenschirme.

Entontcas in 140 Arten von 1,50
e bis 4,00.h Entoutcas mit Spitzen-Ueberwurf

e

Atlas-Entoutcas nur 2,50 bis

Herren-Entoutcas nur 1 Mk.
toutcas mit ſeidenem Futter
4,50 Pfg.

Müte.
W Vilzhüte

1,50 bis 2,50 Pfg.

vochmoderne Hüte9 3,50,

Ida Böttger.
e Don h Magazin für Betten und Wägche-Ausstattungen.

Als höchſte Neuheit empfehle:

3,50 Pfg. Altdeutsche gestickte Gardinenund Relief- Gardinen
in aparten, e rAls Gelegenhbeitskauf:

zu 4,80—5, 40-6,00--7,20,
Vitragen, altäeutsch.

u Englische Gardinen in crème und weiss, das Fenſter von 6 MeterHerren u. Knaben
à Meter von 0,95 bis 2,40Vitragen, créme und weiss,

in engliſch Tüll und Congreß-Stoffen,
das Meter 0,60, 0,65, 0,70, 0,75, 0,80 u. ſ. w.

P. Ida Böttger,
Mit heutigem Tage eröffne ich Leinen- und A ussteuer-Geschäft.

Augnuſtaſtraße und Dorotheenſtraßen-Ecke Nr. 11
cin ColonialwaareuGeſchäft, KRinderwagendeoken,

verbunden mit
Neuheiten der Saison von 3--20 M.Dohieatessen, arg ren-Hancllung Couverts und PIWmmeaux

in einfacher und eleganter Ausführung
Gediegene Fachkenntuiſſe befähigen mich, allen gerechten re in

ausrei em Maaße zu können und bitte ich mich mit werthen
g en zu beehren. Solide und reelle Bedienung ſollen mir Vertrauen

Kale (Saale), April 1886.

Alhenm Mornhbhogen.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

1206 Johann I. Markgraf von Brandenburg, geſtorben. erweiternng.
El Luther tritt ſeine Reiſe nach Worms an.
t (Bettina) von Arnim geboren. 1783 Louis Spohr, berühmter Componiſt, geboren.apoleon entfagt zu Fontainebleau dem Throne zu Gunſten 1804 Schleiden, ausgezeichneter Botaniker, geboren

1849 Major Jungmann nimmt die däniſche Fregatte „Gefion“.
Das Linienſchiff „Chriſtian VIII.“ wird in die Vuft ge

ſeines w
h ummacher, Dichter, geſtorben.

e Bundestruppen rücken in Holſtein ein. ſprengt.

für den großen Kurfürſten (gültig

BRosen,.
alle Obataorten, Reerenobst, Wein und diverſe andere Artikel empfiehlt

Aug. Spindler., Wuchererſtraße 33.

Dis ergten Sohulbedärkwisse!

S Schultormister!
Schiefertafel!

S PFoederbkagten!

7 Fibel etc.
e empfiehltW (eEehr billig!

Abin Hentze 309 nern 90,

ſiviten- Karten
in eleganter Schrift, v Hund ert von

etAn Hentl5 598 F.

Sachsse (0.
Halle a/5., Magdeburgerſtr. 51.
Heizungs- und Ventilationv-

anlagen.

Schorngtein-

aufgätze

Kuh unter Garantie der
de Abhülfe des Ein
d rauchens.

Eiſerne Schüebekarren
viele Arten für alle Zwecke.

W

feissrelge

e empfiehlt
e billigstEmil Heynert,

Leipzigerstr. 47, neben Stadt Werlin.

August Haupt,
Ktlempnermeiſter,

Halle a/S. Sophienſtraße 16,
fertigt als Specialität:

ſelsſtthätige
Bentilatoren und

Schornſtein Aufſätze
anzuwenden als Rau
ableiter von Schorn

d ſteinen u. zur Reinigung
der Luft in Schulen,

Fabriken, Ställen, Ab
orten 2c. Das Obertheil
wird beim leiſeſten Luft
hauche in ſchnellſte Be

W wegung verſetzt und ſoS drurch unaufhörliche Auf
I ſaugung und Weiter-

W

beförderung der ver
brauchten Luft eine gute
Ventilirung des Dunſt-
rohres reſp. Schorn-
ſteins und der damit
verbundenen Räumlich-
kei en hergeſtellt werden.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

Fabrik u. Lager eiſerner

Garten u. Balconmöbel.

Neuheit! Neuheit!Maturholz-Gartenmöbel.

Max Schlott,
prakt. Zahn-Arzt,

der „Bismarckias“

Atelier für Künstl. Zähne,
Geiststrasse 49.

1858 Friedrich Wilhelm IV. giebt durch beſondere Cabinetsordre 1804 Geboren zu Halle Karl Guſtav S tſchke,e Genehmigung zur Benennung der Königſtraße in händler, Schriftſteller, Vier r ſchke, Buch

4. April. Halle, der erſten wirklichen Straße in der neuen Stadt olitiker, Verfaſſer
c. 2c., geſtorben hierſelbſt 5. Oct. 1881

5. April.

rothen Gep II

Nachdruck verboten.
Ein Ritt um's Leben.

Von Aug. Scheibe.
(Fortſetzung.)

Ach r n ſ J valeg Keerr; denn dernd wird die Fluth vor erjagen wie ein brüllender1050 Eventual Huldigung' der Stände des Herzogthums 1542 Der Rath von Halle unterſagt den Halliſchen Mönchen 2öwe. Aber ich glaube,rg (mit halte u ü die Abhaltung römi raten er Communionen. eſich das ſchöne Mädchen mit dem roſen
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Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Schüenditz auf dem Unterforſte Yölauer
Heide, ſollen

1) Mittwoch, den 7. April cr.,
a. Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthauſe zur grünen Tanne bei
Nietleben,

Brennhölzer:
ca. 180 rm kieferne, 9 rm eichene Kloben,

260 rm AbraumReifig und
Knüppel.

b. Von 11 Uhr ab:
im Jagen 71, an der Salzminder Chauſſee,
ca. 400 kieferne Bauſtämme mit 300 fm.

2) Mittwoch, den 14. April,
Vormittags 10 Uhr,

im Jagen 71, an der Chauſſee, aus den
Jagen 71, 70 und 69:

circa 5 Eichen mit 3 fm,
250 Kiefern mit 200 fm.,

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen fich zur obenbe-

merkten Zeit am erwähnten Orte ein-
finden und von den näheren Bedingun-
gen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 30. März 1886.
Königliche Oberförſterei.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd-, Maurer-,

Steinmetz-, Zimmer und Dachdecker
Arbeiten zur Herſtellung eines Er-
weiterungsbaues an der Kloſterſchule
in Donndorſ bei Artern, einſchließlich
Materialleferungen, veranſchlagt zu
rot. 36000 Mk. ſoll im Ganzen an
einen leiſtungsfähigen Unternehmer ver
geben werden. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen bei der Königl.
Kreis-Bauinſpection Eisleben während
der Dienſtſtunden bis zum Verdin-
gungstermin

am Sonnabend, den 17. April cr.,
Pormittags 11 Ahr

ur Einſicht aus, woſelbſt auch Ver-
ingungs-Anſchläge in Empfang ge-

nommen werden können. Der Zuſchlag
wird binnen 4 Wochen nach dem Ter-
mine ertheilt.

Wachra, den 1. April 1886.
Per Erbadminiſlrator der Kloſterſchule

Donndorf [8148gez: Freiherr von Werthern.

iitterguts-Verpachtung.
Die Oeconomie des den Herren Ge-

vettern, reſp. Gebrüdern von Ein ſedel

Ritterguts- Verpachtung.
Jn ſchönſter Gegend Thür., nahe

rößerer Stadt, iſt ein ca. Morg.
altend. Rittergut m. gut. Boden unt.

günſt. Beding. a. längere Jahre z. ver
pachten. Uebernahmekap. ca. 50,000

Eiſenach. G. Jungheinrich.
Acker- Verpachtung.

ca. 46 Morgen Acker, Halleſche Jlur,
zwiſchen Keipziger- und Thüringer
Wahnlinie, ſind per 1. Sktober zu
verpachten. Offerten hierauf sub.
0. S 44745 beförd. Rudolf Nosse,
Wrüderſtr.z6.

Ein reichesLehm u. Thonlager,
vorzügliches Material für Rohbau-
ſteine, in der Größe von 5——8 Hectaren,

ſteht Stunden von Gera zu
verkaufen. Offerten unter S. F.
313 an G. L. Daube Co. in Gera
erbeten.

Mein Geſchäftshaus,
r. Alrichſtr. 22,

m. groß. Laden welcher ev. getheilt
werden kann beabßchtige ich preiswerth
zu verkaufen.

Karl Schulze, Kloſterſtraße 10

Wauſtellen
an der 5chillker- und Ackerſtraße ſind
unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. E. Friedrich, Harz 16.

Baustellen.
Mein in der Zinksgartenſtraße be

legenes Hartengrundſtück, welches ſich
zu 2 ſchönen Wauſtellen eignet, bin ich
willens zu verkaufen.

Gr. Steinſtraße 30.
Die zur Gerlach'ſchen Konkursmaſſe

gehörigen, bei Langenſtein an der
Halberſtadt-Blankenburger Bahn, dicht
am Bahngeleiſe gelegenen 2 Kalßöfen
mit ca 2 Morgen großem gutem und
reichlichem Kalkſteinlager ſollen
Dienſtag den 13. April c. Mittags

12 Ahr
auf dem Bahnhof Langenſtein öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [7670

Halberſtadt, d. 25. März 1886.
Der Konkurs-Verwalter,

Aax Engelmann.ehörigen, im Königreich Sachſen im
egierungsbezirk Leipzig, zwei Stunden

vom Bahnhof Altenburz und 1
Stunde von den Bahnhöfen Frohburg
und Nars dorf entfernt ge'egenen Pacht
areal von 200 ha ca. 490 Ack. Sächſ.
umfaſſenden Rittergu es

nandſtein
oll

Mittwoch, den 14. Aprik d. 2
u Gnandſtein im Rittergutsſitze meiſt-
ſetend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen ſind bei dem

Rechtsanwalt Pohl in Frohburg ein
zuſehen, auch gegen mäßige Gebühr
von dieſem Abſchriften zu erlangen.

Gnaudſtein, am 18. März 1886
Die Rittergutsherrſchaft.

Ritterguts Verkauf.
Todesfall halber in der beſten Gegend

der Uckermark, 1000 Mrg. durchweg
Weizenboden, ſ. g. Gebäude, ſch. Wohn-
aus. im Pork, ſ. g. Jnventar, 22

Pferde, 50 Haupt- Rindvieh import.
Holländer, 400 Schafe, 30 Schweine.
Preis: 336,000 Mk. Anzahluvg: 80,000
Mk. Selbſtk. koſtenfr. Auskunft d. H.
Plümecke, Leipzig, Sophienſtr. 2 I.

Schönes Freigut in d. Altmark, 30
Min. v. Stadt u. Bahn, 400 Morgen verkaufen
Weizenboden, Winterausſaat 110 Mra.
Weizen, 50 WMirg. Roggen, ſ. g. Ge-
bäude u. Jnventar. Preis 210,000 Mk.
Anzahl. 75,000 Mk. Selbſtk. koſtenfe.
Auskunft d. H. Plümecke, Leipzig.
Sophienſtr. 2 I.

Ritterguts Verkauf.
Niederlauſitz 15 Min von Stadt und

Bahn, 668 Morgen; 500 Morgen Feld
beſt. Weizenboden, 40 Morg. Wald, 120
Morg. Wieſen ſ. g. Gebäude u. Jnven-
tur, Winterausſ. 100 Morgen Weizen,
10 Raps, 150 Roggen. Forderung:
88,000 Thaler. A. R m v emecke,Selbftk. koſtfr. Aue
eipzig, Sophienſtr. 2 I.

Selten günſt. Kcequiſition.

N J t Nähe Stadt undein Land Zuckerfabrik
mit 162 Morg. Areal, incl. 11 Morgen
vorzüglichen Wieſen, nur Boden beſter
Qualität mit vollem Jnventar, 7 Pferde,
22 Kühe, 15 Schweine,
bäude, will ich für 120,000 Mark bei
30-40,000 Mk. Anzahl. verkaufen und
erbitte Offerten u. V. L. 45. an den
„Jnvalideudanßk Cripzig“-

J Jca. 50 Schock Schleienvatz
hat zu verkaufen

ittergut Pomten bei Grimma.

Guts Verkauf. Giebichenſtein, G ſenſtraße Nr. 2.

gediegene Ge

CGörichtbicher Ausverkauf

gr. Ulrichstr. 58.
Die Waarenbeſtände der Jul.

Landsberg“ſchen Concursmaſſe
ſollen zu billigſten Breiſen ver-
lauft werden.
Dienstag, den 6. d. M.,
Mittwoch u. Donners
tag, Vorm. v. 9 12u.
Nachm. v. 3-—6 werden
Wiener Herren-Hüte

7i. Schuhwaaren
verkauft.

Freitag u. folg. Tage
lommen ſür Damen u Kinder
die feinen Wiener Schuh-
wanren zum Verkauf.

Ernst Kyrian,
Concursverwalter.

Teigtheilmaſchinen ſtehen wieder auf
Lager, der Preis iſt die Hälfte wie früher.

Eiſerne Brunnenpumpen ſtehen zu

Giebicheuſtein, Goſenſtraße Nr 2.
Neue polirte Bettſtelle mit Feder

matratze bill. zu verk. kl. Alrichſtr. 24.

Hauſpähne verkauft E. Hölzer, Gie-
bichenſtein, Auguſtſtr. Nr.

Kaufe Weiß und Rothweinſlaſchen.
C. Friedrich,

Hotel zum Kronvringz“,
Unter meinen

Wagenpferden be
finden ſich

2 Paar
Wallachen,

u. Füchſe, ſehr practiſche
Pferde für Roll- und Kutſchfuhrwerk,
S jährig, 1,72 hoch. Unter meinen
Reitpferden, dülbr. Wallach,
ohne Zeichen, für ſchwerſtes Gewicht
5jährig, 1,73 hoch. Der Wallach iſt

ſehr gut geritten, im höchſten Grade

Dunkelbraune

zuverläſſig und leicht zu re ten
Cöthen. Feinrich Heichel.
OhPhsthäumchen:

irnen, Aepfel, Dſſaumen, Aprikoſen,Fig. Wallnüſſe Erirà Tualise
verkauſt friſch vom Pſlanzort

Halle a Filla „Andwig etc.““

d. Exp. d. Zeitung. Unterhändler ver-
beten.

thek anszuleihen.
45096 Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

betrieb erwünſcht.

Friſche poröſe
Mauersteine und Klinker

ſind wieder vorräthig.
Ziegelei Trotha,

Gebr. Nagel.
5 Wöopl. Augugt-Saathafer
ſind abzugeben Prieſter Nr. 5.

Weritalieniſches Zucht- oder Maſt-
geflügel gut und billig beziehen

verlange Preisliſte vonwill,
Hans Maier in Um a. D.

r dem Rittergut Oßmannſtedt
(Schloß) b. Weimar ſteh. wegen Nach
zucht zum Verkauf:

2 IHalbblut englische Stuten
ca. 1,67 u. 1,55 Atr. hoch, gleich gut
zum Reiten und zum Fahren Die
ketztere, Damen Reitpferd, mit ihrem
jährigen Stutenfohlen.

4 fette OSchſen ſind zu verkaufen.
Zu erfr. bei Fr. Leopold, Weinhand-
lung, Brüderſtraße 17. [8158

18,000 Mark
auf gute 1. Hyp. 4 am 1. Juli
auszuleihen. Off. sub A. S. 100 an

3000-—6000 Mark
ſofort oder ſpäter auf nur gute Hypo-

Off. bef. sub D. a.

Offene und geſuchte
Stellen.

e

Ein tüchtiger
Rafeurgehülfe

wird ſofort aufgenommen [8106
Otto Hirt, Boſtſtraße 12.

Die Maſchinenmeiſter-Stelle hieſiger
Fabrik iſt ſofort zu beſetzen.

Bewerber müſſen in Zuckerfabriken
thätig geweſen und in Schloſſer Dre
her und Montagen- Arbeiten t
ſein.

Zuckerfabrik Zörbig.
Ein junger Kandwirth, mit allen

Zweigen der Landwirthſchaft vertraut,
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht baldigſt Stellung als Jn
ſpector, oder als erſter oder alleiniger
Verwalter. Offerten bittet man unter
G. E. poſtl. Eisleben einzuſenden.

im Beſitz des Einj. ſucht Stell-ung als erſter od. alkeiniger Berwalter.
War in väterl. Wirthſchaft, dann als
2. und ſpäter in derſelben Wirthſchaft
als 1. Verwalter thätig. [7895

Adr. unter V. 22 Exped. d. Bl. erb.

Lehrlings-Gesuch.,
Für ein flottes Colonialwaaren-

Taback, Cigarren- und Deſtillations-
Geſchäft wird per 1. April er. ein mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann unter günſtigen
Bedingungen zu engagiren geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt H. Iis ob
bein, Halle a. 5., große Märker-
ſtraße 4. [8206Lebrüngs-Cesuch.

Für meine Buchhandlung ſuche ich
ſofort od. zu Oſtern einen mit dem
einjähr. Zeugniß verſehenen jungen
Mann unter günſt. Bedingungen als

Lehrling. [8106Wernigerode a H.
P. Güttner,

Buch K Kunſthandlung.
Jungen Mädchen wird Unterricht

im Weißnähen, Zuſchneiden, Zeichnen,
Weißſticken gründlich erthei t

Werggaſſe 1 H. I. links.
2 Lehrlinge werden angenommen in

der Maſchinenfabrik von
L. Henkel, Giebichenſtein Goſen

ſtraße Nr. 2.
Suche für meinen Sohn, 17 Jahr

alt, bis jetzt die Schule beſucht, ſofort
eine Lehrlingsſtelle direct unter dem
Prinzipal. Rübenbau und Brenn ehe

Familienarſchluß Bedingung.
Raguhn in Anh.

Gutsbeſitzer Riehter.
Ein Mädchen aus anſt. Jam. in

Küche u. Wirthſchaft gründl. erf.
ucht Stelle zu ſelbſtſtänd. Teitung eines
I. bürgerlichen IHaushbalts.

daß ſich mein
bureau von jetzt ab

iſt zum 1. October zu vermiethen.

Geſucht an Stelle d. Tochter e. ganz
de j. Dame, ernſt, wahr und
ienſtwillig, mit ſtill. Landleben be-

Sein möbl. Stube und Kammer zu
verm. Rustaurant Gütchenſtr. che.
Leipzigerstrasse 3, nahekannt, Ft t e m gügtu. geübt in fein. u. einf. Küche,Nähen 2c. Off. m. Phot., Zeugniß an Markt

abſchr. 2c. an H. Z. Prettin a. E. poſtl. ſind die
Suche eine gewandte Verkäuferin für Laden- und Wohnungsränme,

mein Material Heſchäft. Adr. suh welche Herr Albert Drechsler inne hat,
L. m. 44910 bei Rudolf Mosse, zum 1. Fctoder d. J. anderweit zu
Brüderſtraße niederzulegen. vermiethen. Räh, daſelbſt u. Mühl-
Eine Arbeit rſaunt i v t Fieet B.rsrbeitte amilie 1 T r eh. verfindet dauernde Beſchäfti f Juli od. 1. Octbr. gr. ZraußausRittergut Coſtt be Anregag. daß b V.

arting eines Geſucht
in den Nachmittags u ein Logis, Stube, 2 K., gid u. dul.

in einem anſt. ſe. Off. unterOtto Mirt, Pofſtftr, u Nr. 111 derth de W s r
Eine ältere tüchtige Wirthſchafterin,möglichſt ohne Anhang, wird per Pension.

heit tenrungen geſucht. BRrünner. Durch Abgang eines
Penſionärs bin ich in der
Lage, zu Oſtern einen

Allen Hochgeehrten Herrſchaften von
hier und auferhalb, ſowie Stellkung-

Schüler in Penſion nehmen
zu können.

ſuchenden die ergebene Mittheilung,
Verwmittlungv-

Merſeburg.
Gymnasiallehrer Dr. Füsslein.

Hute Penſion für j. Mädchen z. Er
lernen d. Haush. u. wbl Handarb.

T Aönigſtr. 12, III.
Einige Penſitonaire finden noch freundl

Aufnahme arhkſtr. 1, part. rechts.

Junge Leute
welche zu Oſtern Kränklichkeit oder
geringer Fortſchritte halber die Schule
verlaſſen, finden günſtige Aufnahme u.
zweckmäßigſte Ausbildung im land-
u. gartenwirthschaftlichen Institut
HKösträtzz (Bad bei Gera-Leipzig)
Penſton er. 400 Mk. p. a.

Hallisch I 777777PröffuungsAusstellunlwseratendlatt denen
die weiteſte Verbreitung. vonWohnungs- und Zimmerver- Jaques Meiss,miethern, welche bei uns inſeri-

ren, verabreichen wir bis auf 6
Weiteres unentgeltlich Halle a. S., Jeipzigerſtr. 34

(neben Herrn C. Luckow)
ausgeſtellt ſind circagedruckte Ver e

miethungsplakate wo Sriginai öeigomanue
zum Aushängen an den Thüren Meiſter.)
oder Fenſtern. D Eintritt frei.Exped. d. Hall. Zeitungw, Geöffnet von Morgens 9 bis

gr. Märkerſtraße 11. Abends 8 Uhr.
Sämmtliche Gemälde werden

auf meiner Durchreiſe nur S
Tage, in direktem Auftrage der
Künſtler zu wahrhaft billigen
Preiſen abgegeben

Wien ſeit 1860, währen' der
Sarſon Karlsbad, Baden Baden,
Wiesbaden

Ein j. Mädchen zur Wartun
Kindes
geſucht

Graſeweg Ur. 1 I.
befindet. Bitte mir das bisher ge
ſchenkte Wohlwollen auch fernerhin
bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Fr. Deparade.

8016

Permiethungen.

Vermiethungvanzeigen
und Miethsgesuche

finden durch das

Königstrasse Nr. 400
Wohnung des Herrn Banquiersteckner
zum 1. Ectober d. J. ein ruhiger
Miether geſucht.

Beſichtigung in den Nachmittags
ſtunden von 3 Uhr ab.

Zwei Zimmer und eine Kammer, für
ein Bureau paſſend, werden zum
1. Juli oder 1. October innerhalb der
Stadt geſucht. Offerten Th. bitte
bei der Exped. d. Bl. abzugeben.

Die herrſchaftkiche Wohnung Bern-

Ich wohne von jetzt ab
nicht mehr Albrechtſtraße,
ſondern

b gerstr. 5, Ecke der Blatehe Wereit d zermieben Bernburgerstr. Mr. 1
und am 1. October zu beziehen.

Näheres Advocatenweg 2
Wegen Verſetzung des jetzigen Ju

babers iſt die II. Etage, Albrechtſtraße
r. 13 ſofort zu vermiethen u. I. Juli
od. 1. October a. e. zu beziehen. Näh.bei R. Wolf Co., M gdeburgerſtr 46 Jch habe mich in Artern

niedergelaſſen.

W 9 b 4 3giche ar Wbet ſtt r ben f Dr e Apt,
Hütchenſtr. Vr. 12, z. erfr. part. l.oritzzvineer Ar, 9 a Sferialapgt für Obreatrantteiten

ne Zimm nebſt
allem Zubehör) für l. October zu Aufforderung a
vermiethen.

Jm Auftrage der Erben des zuWohnungs Vermiethung. Schwittersdorf verſtorb nen Zimmer
Eine geräumige geſunde Wohnung, meiſters Louis Hoffmann fordere

ſeparates Haus, Boden e. iſt per ch alle diejenigen, welche noch Forder-
I. Juli er. für 200 Thlr. pro anno zu ungen an den Zimmermeiſter Mor
vermiethen. Näheres mann zu haben glauben auf, binnen

Kleinſchmieden r. 3. 14 Tagen ihre Liquidationen bei mir

Dr. med. Hermann Hoffinann,

pract. Arzt.

hie herr schaftliche II. Etage e delee fordere ich alle diejenigen,
welche noch mit Zahlungen an den
Zimmermeiſter Hoffmann im Rück-
ſtande ſind auf, ihre Schuld binnen
vorgedachter Friſt an mich zu zahlen

ach Ablauf dieſer Friſt habe ich
Auftrag, gegen ſämmiliche Schuldner
klagbar zu werden.

Eisleben, den 30. März 1886.

Friedrichſtr. 8, Nähe des Theaters,

Königstrasse 31, Ecke der König
u. andwehrfſtraße iſt die hochherrſchaft
lich eingerichtete 2. Etage zu vermiethen
und 1. Fctober cr. zu beziehen. We-
ſchtigung von 1 Ahr Nacmitt. aß.

h. Stade, Königkraße 16.
wo r

Gefſ. Sfferten zur Weiterbeförderung
unter O. S. 315 an Haasen-
stein Vogler in Halle a/S.

ReinDie in 12 Piscen beſtehende 2. Etage 2Leipziger-Str. 10 iſt per ſofort Rechtsanwalt
oder ſpäter zu vermiethen. 8031

Erklärungen zu geben. Jch wußte daß Laura mich erwartete
und ſich vielleicht ängſtigte, wenigſtens hoffte ich das.
vorwärts eilend. erreichten wir bald die Furt durch das Fluß-bett, das heute Morgen ſo ruhig und ſeicht, jetzt durch die d
bereits hoch mit Woſſer geſüllt war. Schwarze Wolken bedeckten

Schnell

luth hohen Bank
hinaufklettern mußten.

Füßen verloren. Es ſchwamm ſehr gut, zeigte r die Eigen
heit, den Kopf ſtets ſtromabwärts zu halten,
ſtatt an einem flachen Punkte des Ufers zu landen, an einer

von weichem, lockerem Sande ankamen, an der wir
Nachdem ſch mehrere fruchtloſe Ver

o daß
Schlagen erwies ſich als nutzlos. Es wurde immer finſterer.
Einen Moment dachte ich daran, das Thier laufen zu laſſen
und nach dem jenſeitigen Ufer zurück zu ſchwimmen aber ein
Blick auf den Strom und der Gedanke an Laura ließ mich
davon abſehen. Noch einmal wirbelten wir im weiten Kreiſe
den Sand auf, aber vergebens. Ich dachte darüber nach, ob

wir an-

den Himmel und der Wind fuhr mit hohlem Brauſen einher.
Machen Sie, daß Sie ſo ſchnell als möglich hinüber kommen,
derr, und behalten Sie die Windmühle im Auge. Wenn Sie

die Sporen nicht ſchonen, haben Sie noch volle Zeit. Nun gute
Nacht! Gott behüte Sie und Jhre junge Lady Herr!“ ſchrie
der alte Mann mir nach.

Jch verſuchte nun, mein Thier an einer Stelle in die Furt
zu lenken, wo das Waſſer nur etwa 3 bis 4 Fuß hoch war, aber
es zigte ſich zu der naſſen Partie nur ſehr wenig geneigt. Als
ich ihm indeſſen die Sporen in die Seite ſetzte, ſprang es mit
einem Satze in das Waſſer und hatte bald den Grund unter den

ſuche gemacht, dies ſteile Ufer zu erklimmen, ſah ich mich endlich
77: igt, abzuſteigen und die Höhe, mein Pferd am Zügel
ührend, zu Fuß zu gewinnen. Wäre ich auf dem Rücken des
Thieres ſitzen geblieben, ſo würden wir wahrſcheinlich beide kopf
über hinabgerollt ſein.

Als ich faſt außer Athem oben aukam, ſah ich zurück und
bemerkte den alten David, der mir mit den Händen das Zeichen
gab, um wich zur Eile anzutreiben aber ich fand es nicht ſo
leicht, ſeiren Winken Folge zu leiſten. Mein Pferd ließ mich
durchous nicht wieder auffteigen. Schnaubend und puſtend drehte
es ſich im Kreiſe, bis ich faſt erſchöpft war. Alles Fluchen und

ich im Stande wäre den ſicheren Port zu Fuß zu erreichen, ehe
die hohe Fluth eintrete, aber ich ſah dazu keine Möglichkeit.

T Schon blitzte der Gedanke in mir auf, daß ich hier vielleicht
ertrinken müſſe aber endlich zeigte ſich eine glückliche Chance.
Mein Brauner hatte ſich dem Asharge des Ufers wieder e
nähert Schnell ſtieß ich ihn einige Fuß tief hinab, packte ſeine
Mähne mit beiden Händen und ſchwang mich, ebe er die Höhe
wieder zu erreichen vermochte, von oben in den Sattel. Einen
Moment ſpäter fühlte ich mich mit der Schnelligkeit von dreißig
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Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkenditz.

Die nachſtehend verzeichneten HolzverkaufsTermine werden auf
den betreffenden Schlägen mit Bekanntmachung der Verkaufs-Bedingun-

gen eröffnet. 4I. Unterforſt Schkeuditz,
lag VI bei Schkeuditz an deres Dölziger Straße

Brennhölzer
Dienstag, den 27. April, 10 Ahr,

eires 550 rm eichene, rüſterne, erlene
Kloben.20 rm rüſterne Knüppel,

„(430 rm Stockholz,
2) Rutz hölzer „600 rm pranwe WhſrW r den 29. April, 10 Ahr, 400 rm Unterholz-Reiſig.

ieirea 96 Eichen mit 340 kmW Lchenes Schichtnutbolz III. Unterforſt Raßnitz,
mit e Schlag X bei Foßrithorn mit 5 fm, Dienstag, den 13. April,

130 Eſchen mit 30 fm, a) 9 Ahr Srennhölzer
300 Ruſtern mit 200 eirea 140 rm eichene, rüſterne c. Klo

„1350 Erlen mit 35 m ben und Knüppel,„10 Linden mit 6 ſma, rm Stoceee 14 Aspen mit 2 w. rm Kre Reiſtv) Brennhslzer 140 m Ünglerb al Reg
Donuerstag, den 8. April, 10 Ahr, vw) von 13 Ahr ab Rutzhölzer

eirea 420 rm eichene, rüſterne, eſchene eirea 40 Eichen mit 72 m.
2c. Kloben, 180 Eſchen und Rüſtern mit

500 rm Stockholz, 50 fm,38 Erlen mit 9 fm,600 rin AbraumReiſig, S250 rm Unterholz-Reiſig. 2 Hundert Stangen IV. Kl.,
8 rüſterne und haſelne

II. Unterforſt Maßlau SandſtödeSchlag x r e in IV. Unterforſt Burgliebenau,

Ermlitz. Schlag XI zwiſchen Döllnitz und
a) Nutzhölzer zurgliebenau.Donnerstag, den 22. April, 10 Ahr, a2) Nutzhölzer

oirca 150 Eichen mit 340 kTm, Freitag, den 16. April, 10 Ahr,
559 rm eichenes Schichtnutzholz, eirea 160 Eichen mit 180 km,

„110 Buchen mit 5 km, 230 Eſchen mit 50 km,
130 Eſchen mit 15 fm, 100 Rüſtern mit 25 fm,

„300 Rüſtern mit 150 ſm, 70 Erlen und Aspen mit 24 fm.
„160 Erlen mit 50 fm, Brennhölzer4 Birken mit 5 km, Dienstag, den 20. Kpril, 10 Ahr,

8 Linden mit 10 m, eirea 150 rm eichene, rüſterne 2c. Klo-
3 Pappeln mit 4fm, ben und Knüppel,15 Hundert harte Stangen IV. 20 rm Stockholz,

32 2

Klaſſe, 300 rm JbraumReiſig,
11 rm eichene Kahnknie. „300 rm Unterholz-Reiſig.
Schkenditz, den 35. März 1886. [8063Königliche Oberförſterei.

Ein großer Transport der beſten
pr Mecklenburger

Reit- und Wagenpferde,
treffen am 5. d. Monats ein und ſtehen zu ſoliden
Preiſen zum Verkauf bei

e.
Halle a/S., Magdeburgerſtraße 25.

Von Sonntag früh an ſtehen feinſte fette Meck-
lenburger, ſowie große und Kleine S

s Futterschweine w.(engl. Raſſe) und eine tragende Sau zum Verkauf bein
arl Rirke, Giebichenstein, Brunnenſtraße 55.Prolelsch Bopton-Vorsioherungs-Apstalt

zu BerIim.
ktersverſorgung, Verſicherung von Renten jeder Art, wievon Aus-

ſteuer-Capitalien mit und ohne Rückgewähr.
Die Anſtalt iſt die bedeutendſte Renten-Anſtalt Deutſchlands. Es bev

tragen die 1885 baar zu zahlenden Renten 1931468,95 und die Geſammt“ Activ-
zur Zeit über 58,000,000

Die Anſtalt, gegründet 1839, ſteht unter der ſpeciellen Aufficht des
Staates und bietet ihren Mitgliedern die Garantie größter Solidität der Ver-
i gena und unbedingte Hicherheit für Erfüllung aller ſtatutenmäßigen Ver-
pflichtungen

Druckſachen ſind beim Unterzeichneten zu haben, welcher auch mündlich
jede weitere Auskunft ertheilt. [3154

F. Haupts-Agent,Martinsberg No. 6.

Se We zS a

8187]

Ausstellung.
Zur Betheiligung an der Geſellenſtücksausſtel-

lung vom 11. 15. April d. J. laden wir diejenigen
Meiſter für welche zur Zeit eine Jnnung am Orte
nicht beſteht, hierdurch ein, ihre betreffenden Lehrlinge,
welche drei Jahre gelernt haben, zu veranlafſen, Ge
ſellenſtücke anzufertigen und ſich mit dieſen bei der Aus
ſtellung zu betheiligen. Die näheren Bedingungen ſind
bei Unterzeichnetem zu erfragen.

Malle a/S., den 28. Februar 1886.
r Auftrage der vereinigten Jnnnungen der Bäcker-,

augewerken (Maurer-, Steinmetzen-, Zimmerer)-,
Böttcher-, Glaſer-, Klempner-, Maler u. Lackierer-,
Schiefer u. Ziegeldecker-, Schloſſer-, Schmiede, Schuhmacher, Stelimacher h ggeterer und Decorateur-

er.

C. Zandier jun.,
Magdeburger-Strasse 46 part.

„Germania“
leben. Jersicherungs-letiern. Gegellwchaſt zu Ktettin.

de Feb 1886: 143, li t 5an z und 7 551 v51 jährk. gegen wo
Neu verſichert vom 1. März 1885 bis Ende Februar 1886:

8,824 Perſonen mit 30 Millionen Mark.Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1885: 15, Millionen Mark.
ermögensbeſtand Ende 1885: 78.. Millionen Mark.

Ansgezahlte Kapitalien, Renten c. ſeit 1857: 73., Millionen Mark.
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten

ſeit 1871 überwieſen 10 Millionen Mark.erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Variehne zur Can
tionsbeſtellung.Jede adänichte Auskunft wird bereitwilligſt Koſtenfrei ertheilt durch
die Herren Vertreter der „Germania“.

Halle aS. den 31. März 1886.
Die Haupt-Agentur der „Germania“,

Eugen ause,
Inspector.

Wir verlegten unser

Atelier für Architektur
nach Niemeyerſtraße 7——9.

A. G I. Gü es Architekten.
Der Unterzeichnete hat seine Wohnung nach der Händel-

strasse 27 verlegt. Sein Büreau befindet sich:

Alte Promenade 16b part.
gegenüber der Universität.

Halle a/S. den 1. April 1886.
Der Justizarath

HeroldRechtsanwalt und Notar.

1885* Prima Apfelwein
l. Prima Aptelwein-Champagner

eigenes Fabrikat.,
empfiehlt in vorzüglicher Oualität 18161alle aS. Otto Whierne.

Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, Bruſt

und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Karl
Koch' ſchen Zwiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht
haben. Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 50 A und 1.4 bei

Karl Koch. Herrenſtraße 1,
Joh. Heinr. KRauſfnann, am Martkt,
M. Waltsgott,
G. Osswald, obere Geiſtſtraße,
W. Gründler jun., Wettin
Apotheke Föbejün,
Adler-Apotheke, Pelitzſch, und in der
Löwen-Apotheke in Halle.

J. Neumann's Tüglich frische Fraustädter

18010

zen r7 glieh frisch gek. ZungeCigarren Niederlagen a u h h
empfehlen als ſehr preiswerth Racheà Mille. 10 St.
a Wanda 25 25 frische Günselebertrüffelwurst,
Melpomene ITriülffelleberwurst,Holländer 3/ 30 30 Braunschweig. Mettwarst,
Hollandia m 9 Cervelatwurst,P ythia S 40 40 z Zungenwurst,Secreto z sowie Kleler Fettbicklinge,Lelewel 50 4 650 Spprotten,Flundern,Handarbeit 60 60 geräuch. Aal,

Prenzados n „adiry. Sorten Küäse,Royal seal 70 70 feinste Winterwaare von Cerreolat-
Hoja de Oro 80 80 Furst in Fettdarm,r friſchen Waldmeiſteru nniliz 100 100 empfiehltCampanilla J7Beſte Marken von gmrertgo W. Stäeme

v 20 bis k.er Dite Ssgerren zu t29 bie n r h Skrihärae
Bei Abnahme von mindeſtens 100 St. Firma; d. loeflund in Stuttgart.

mit 50 Rabatt. 7I Meodaitten und Diptome.Ausſchuß- Cigarren von

oeflunds25 bis 80 Mark

e

25 billiger.

Vfür kurze und türkiſche Pfeifen r

25 Ieſlund's Malz-Ertrapt Bonbons

Sargmagaz in
von d. Menrzel.,

alte Promenade Nr. 20
u. Brunnenplatz

Kefert Kieferne und eichene
Bohlen u. Brettſärge

bei reicher Ausſchmückung zu reellen
und billigſten Preiſen.

Möbel-Verkanf.
Mahag., Nußbaum u. BirkenMö

bel, ganze Ausſtattungen u. einz. verk.
ſehr billig Golststraese 68. 9143

RNiſtkaſten
für Staare, Meiſen, Filiegenſchnäpper,
Roth ſchwänz ete., genau nach Vor-
ſchrift „des deutſchen Vereins zum

Für getragene Kleidungsfſtücke, getra
ene Winterüberzieher gebrauchte

Stiefeln u. ſ. w. zahlt ſtets die höchſtPreiſe mC. Buchholz,
RAartt Fr. 26 im rotb. Thurm 1 Er.

e

d S J TrSe

e ve rS h e He ga Giht nd Rhenmatismen
er Art, als Geſicht Bruſt,
Zahnſchmerzen, Kopfe, Hand und
Vliederreiden, Rücen- ad Lend
n Vudketsn e 3 S. h hatte de

Louis Voigt, gr. Ulrichſtraße 16,
M. Waltsgott, gr. d eCarl Eugling, VLeipzigerſtra
n Male a. S. 53890

Frische holländer Aunstern,
Prima Astrachaner Cavlar,

fettesten
geräucherten Rheinlachks,

grosse geriüucherte Elb-Aale,
echtes hamb. Rauchfleiseh,

täglich frisch gekochte Zunge,
5 pa- hellen Scheibenhonig,

f. Rheinisehes Apfelkraut,
Makrelen u. Aal in Gelée,

Lüneburger Riesenneunaugen,
frischen Waldmeister,

NMessinaer u. Blut-Apfelsinen,
feinstes NMagdeb. Sauerkraut,

echte Teltower Rübehen,
pa. russ. Zuckerschoten,

feinste Braunschw. Gemüse-
Conserven

H. u Fabrikpreiſen empfiehlt
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Täglich friſche Raibowle de

8150 J F. Leopold
Raffiobast in ehren
J. R. Sträüsener, Wernburgerftr. 13.

d

ſah ſchwarzen braunen undHutlack, weißen, zum Auflackiren

der Strohhüte, in beſten Qualitäten,
empfi hlt J. R. Strässner.

Fusshbocdenglanzlack,
unter dem Pinſel trocknend,

Fussbodenölfarbe.
mit leichter Mühe ſelbſt auzuſtreichexn,

empfiehlt [8294H. A. Scheidelwitz
Geiststr. 70, gr. Klausstr. 17.
BupnLolrübensagen.

Rothe ſlaſchenſörm. Rieſen 16 50 kg.

gelbe 9 99 20olivenförm. Rieſen 20

rothe 5 7Oberndorfer 24gelbe 9 249 Klumpen 20offerirt die Gärtnerei von

franz Rösemann,
Hettſtedt a. Harz.

Ritterg. Lemsel b. Zschortan
hat noch ca. 100 Centner guten
schwedischen

Saathaſer
und einen gleichen Poſten gute volle

Saatgerste
abzugeben.

Grasſaamen
in verſchiedenen Sorten zu Einfaſſungen,
Raſſen und Skeichplätze, Aaumwachs,
Rafſtobaſt, Roſen- und Blumenpfähle
n. a. empfiehlt

J. R. Sträeszner, Bernburgerſtr. 13.

Geiſtſtraße 3. Königſtraße 5'a.

Der, 4
beliebte feine Cigaretten-

Abfall-Tabak

à Ffund nur 1 Mark 25 Fſg. vewäbrtes diätetisches Mittel gegen
ez,,, „ſt wieder vorräthig Husten, Heiserkeit, Catarrh, Asthma, Brust-
Eine Partie Cigaretten- Reſte wer und Halsleiden, auch für Nnder vielfaeb

den, um damit zu räumen, ärztlich ompfobien. In u. Flaschen.
ö

unter Preis verkauft. die beliebten, sohr wirkſamen ſiugen-
Cigarettenfabrik „Jalta“ bonbons zu 20 und 40 Pf. per Packot.

von J. Leutner. In allen Apotheken in Original-Alte Promenade 4b. packung zu haben. 1499

Wegen Verminderung der Bienen

ienenſtöcke zu verkaufen im Gale
57 ſtehen ſofort 14 e volkreiche
Rr 8 u Peißten bei Halle a/S.

Meilen in der Stunde über den Strand nach dem Meere hin
getragen.Noch wenigen Augenblicken hatte ich mich indeſſen der Zügel

wieder bemächtigt und wandte den Kopf des Thieres dem Punkte
u, wo ich die weißen Flüzel der Windmühle am Cheſhire- Ufer
urch die Dämmerung ſchimmern ſah. Jch ſühlte, daß ich keinen

Moment zu verſäumen hatte Der Sand, der am Morgen ſo
feſt geweſen war, klang dumpf unter den Hufen meines Roſſes.
Die kleinen ſtagnirenden Sümpfe füllten ſich ſichtlich, vereinigten

und bildeten kleine Teiche, deren Waſſer um uns aufſpritzte.
nfänglich bemühte ich mich, einen Weg zu finden und zu ver

en aber als es von Minute zu Minute dunkler wurde, ſetzte
ch mich im Sattel zurück, hielt die Augen feſt auf die Wind

mühle gerichtet. brachte mein Pferd in Galopp und bemähte
mich nur, die Richtung inne zu halten. Mein Thier griff mächtig
sus und ſchien noch ebenſo friſch, wie in dem Moment, da wir

uns auf den Weg gemacht hatten. Sein Muth fing nach und
nach an, ſich zu heben die Gefahr ſchien vorüber. Jch fühlte
das Vertrauen zu mir und meinem Roſſe wiederkehren und
er das Thier durch ermuthigende Zurufe an. Jm Geiſte
ah ich mich ſchon in Parkegate angekommen und war eben im

Begriff Laura die Abenteuer des Tages zu erzählen, als plötz-
lich mein Brauner ſtolperte und ich mich mit einem gewaltigen
Ruck über ſeinen Kopf hinweggeſchleudert fühlte, ſoweit die

die ich glücklicherweiſe feſt in der Hand behielt, es er
aubten.

Obgleich geblendet von dem aufſpritzenden Waſſer und dem
naſſen Sand, erſchrocken und betäubt, ſprang ich doch ebenſo
ſchnell auf die Füße als mein Pferd, das über die Pflöcke eines
Lachsnetzes gefallen war. Aber ſchon im Moment des Fallens
war mir der ganze Schrecken meiner Lage zum Bewußtſein ge
kommen. Jch durchlebte Jahre in dem einen Moment. Jch

hielt mich für einen verlorenen Mann unb war neugierig, wo
und wann man meinen Körper wohl finden würde. dachte
darüber nach, was meine Freunde über das Unglück ſagen
möchten, dachte auch an die Briefe in meinem Pult und wünſchte,
daß ich ſie noch verbrennen könnte. Dann dachte ich an meine
Verwandten denen mein Aufenthalt in Parkegate unbekannt
war, an die Schulden, die ich noch zu bezahlen wünſchte an
Freunde, mit denen ich mich verunwilligt hatte urd mit denen
ich gerne verſöhnt geſtorben wäre. Gerne hätte ich erfahren
ob ſich Laura um mich grämen würde und öb ſie mich wohl
wirklich liebte. Die ernſteſten und lächerlichſten Gedanken fuhren
mir in dieſem einzigen Momente durch den Kopf. Jch murmelte
ein haſtiges Gebet und beeilte mich mein Pferd wieder zu be
ſteigen. Diesmal fand ich keinen Widerſtand, aber das Thier
ſtand bereits bis über die Knie im Salzwaſſer. Es zitterte und
ſchnaubte, aber nicht voll Muth und Trotz, ſondern vor Furcht.
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Pommersche 490 Landschaftl, Pfandbriefe.
Den Umtauſch obiger Pfandbriefe in 3 P ige, der bis7zum 22.

bitten um baldige Zuſtellung der Stücken mit Coupons.

Aising, Arunhold, Heinrich Co.

Ech, inole Ströfer
HALLE a. S.

Mosaik-Platten-Handlung,
empfehlenFussboden Platten

j gerippt und glatt, vom einfachsten bis zum
in ca. 600 verschledenen Mustern;

Platten römischer und Terrazzo-imitatlon;
graphirte Platten

Stift-Mosalk-Platten,
(Letatere &uch für Fagaden- Decoration.)

Wand-Platten,
glasirt, mit eingelegten und aufgedruckten Parben,

reichhaltigste Auswahl;

Trottoir-Platten,
zum Belegen von

Perrons, Fusswege, Vorflure, Durchfahrten, Ställe ete.
glatt, gerippt und gerieft, einfarbig u. gemustert.

Schieferplatten,
Bord- nnd Kinn-Steine.

4 AMusterbücher stehen zu
Diensten, auch werden

a Kosten Anschläge geter-
tigt, Lege-Anweisung

ertheilt.

eſtauration unter de Firma

eröffne.

8205

Eröffnung.
Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich am heuti-

n Tage hier am Platze, gr. Steinstrasse 13, Eingang Rittelſtraße, eine

„Wirthshaus zum Deutschen Schwert“
Empfehle heute zur Eröffnung

Karpfen blau,
Fricassée von Huhn

Cotelettes u. Stangenspargel,
Lagerbier. Echt Nürnberger von J. G. Reff.

m M 0e

S c

Geschäfts Fröttnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich Gr. Alrichſtraße 42 ein Cigarren-

und Tabakgeschäft unter der Firma

DF Th. renwelches ich der geneigten Beahtn eines gee

heodor Krompholz.
ten Publitums empfehle.

Ralſnel-Iussleſing
im städtischen Museum.Sehluss Mttwoch, den 7. April wen

Preyberg's Garten.
Heute, Sonnkag den 4. April von Nachmittag 4 Ahr an

ümm men parquettirten Saale
Grosser Rall mit freierin Paul Jahn.Moſſa äger. r

Heute, Sonntag, den 4. Kpril
W Bei günſtiger Witterung im Garten

Nachmittag-Familien-Concert.

Anfang 4 Uhr. Entrse 15Abends von 8 Ubr an
n R al mit freier Nacht.
Entrsée 25 Pf., wofür ein Glas Bier.

Kaiser Wilhelms- Halle.

7

mein altreuommirtes Mötel zum

folger übertragen zu wollen.

„Preussiseierſelbſt äufüch übernommen habe.

Her mache ich
Preiſen, hoch

Wwe.

Am heutigen Tage übergab ich Herrn Brune Herrmann

„Preussischen Hof“
hierſelb ch ſage für das mir in ſo reichem Maaße erwiesene W
trauen beſten Dank mit der Bitte, d daſſelbe auch meinem Nach-Hochachtungsvoll

In Haase.
Bezugnehmend auf vbige Annonce beehre ich mich, die ergebene

Mittheilung zu machen, daß ich das Mötel zum

hen Hof“
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben

ſein, mir durch beſte Bedienung das Vertrauen und die Zufriedenheit
eines geehrten Publikums zu erwerben.

auf mein neu eingerichtetes „Restau-
rant““ aufmerkſam und empfehle nebſt guten Speiſen, bei ſoliden

chfeine- Coburger Actien-Sier. Borzglichen Mittagstiſch,
Table dhöte im Abonnement 1 Mark

Halle a S., im April 1886.
Hochachtungsvoll

Bruno Herrmann,

Großer Ball mit freier Nacht.
Heute, Sonntag, den 4. April

W Nachmittags Tanzkränzchen [7814r M

Salon BRosenthal.

Nachmitttag von 4 Uhr an-

Salon Rosenthal.
Sonntag, den 4. AprilS Grosse humorigtische Vorstellung

von den beliebten DuettiſtenV erenmer und Hermanmn.
Auserwähltes Programm.

Entrée 25 Anfangs Ahr.
Sonuntag, den 4. ds. Abends von s Uhr ab

Grosser Ball rmit freier Nacht
mit beſetztem Frcheſter der hieſtgen RegimentskKapelſe.

Tanzkränzchen
F. Edel.

I sgrosse Auswahl in Speisen à Ia carte-. T
KrankenBerathungen,

(auch h nach dem rundiat der
Raturßheillehre““ welche Medizin u.öeheimmittel gänzlich ausſchließt, täg-

lich v. 8—4 Uhr. (Anfragen 10-Pfg.-
r beizufügen).Halle aS. g. r äuaſſe 19, II.

Dietwe.fiolin Unterricht

bewährten Methode ese in Hamburg er

Ich laſſe mich vom 2. April
an in Landsberg bei
Halle als pract. Arzt
nieder und halte Sprech-
ſtunden Morgens von 7
bis 9 Uhr ab.

Dr. Heinrich
Moſfmann,

Assistenz- Arzt an der med. Klinik
Malle a. S

Restaurant Rheingolcdh,
mit prachtvollem Wintergarten.

Sehenswürcdcigkeit von Halle,
W vorzügliches Hünchener Varmerbräu, V

Liter 20 Pfg.
vortrefflicher preiswerther Mittagstisch,

Priütz Alkemey er.

im Hötel zum Kronprinzen hier ſtatt.

Bruckdorf- Metlebener Bergbau-Verein.
Der erſte diesjährige ordentliche Geworkorfag findet

Mittwoch, den 20. Aprik er.
Vormittags 11 Ahr

u. A. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedes.Satte den 31. März 1886.

er Vorſtand.
A. Zimmermann. Krakenberg-

Tagesordnung:

C. Bartels. [8162Landwirthschafts-Schule in Hildesheim.

Heinrich Voss.
Pilhelmſtraße 16 h. [558

Marienburger-Loose à 3,50
Ulmer Münster-Loose à 3,50 .4

bei Stein brecher e Jasper.

Es war kein Moment Zeit zu T u chaute ſcharf nach
neteDämmerun nicht mehr ſichtbar. Auch die We

bei dem ich mich überſchlhatte mich in Bezug auf die Richtung völlig irre gemacht. Jch die
wußte nicht, ob in der die Nacht ſo plötzlich hereingebrochen

ſtark erſchüttert hatte
aber ich h nichts mehr um mich her als Finſterniß. hinaufſti

aſſer ſchien aus allen Richtungen rund um mich her
ich wußte nicht mehr nach welcher Seite hin der

Auch der Sind hie mir aus allen
uhig

t „xubig! Der S breck hat dich verwirrt;

der Linie aus, die den Strand

Der Fawar verſchwunden.

war, oder ob der Fall mein Gehirn ſo

t das Meer la
en der Windro

t
u blaſen.

agen,

ſagte ich zufeig ein Mann

nahme in ſämmtlichen Abtheilungen.
6388]

ts als herandrin re S welche die wenigen
trockenen Stellen mehr und mehr überſchwemmten nichts als

v P e ſteigende
ke e weil t cher bis über die Schultern meines

Endlich
deſſen von
alle Kräfte meiner
vergebens lauſchte ich auf eine Antwort.le e zu meinem Ohr

ewann i
inute u

Das Sommwerhalbjahr beginnt Dienstag, den 4. Maſß. Auf

d. Mts. zu erfolgen hat, beſorgen wir tatenſee und
8197

Bettfedern- Lager

Harry Anna in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 gute neue
Wettfedern für 60 das
vorzüglich gute Sorte 1,25

prima Halbdannen nur 1,60Verpaung zum Koſtenpreis.
Bei Abugbme n 50 Pfd.

o RNi teonvenfrepheg in bereit
willig ſt umgetauſcht.

2 ran e SS Lerbess orte Hygika Haigawolle)
ga Sinden. Zwrec n issiagut undin vkissen beii lenstruationen aa Woehen-

bett. Vor Nachahmung gesetzlioh
geschützt; ärztlich sehr empfohlen.Franko Haſſie pro Dtrd. 1.80.
Gürtol dazu 60 aus äer Verbandstotf.

Fabrik von E. Schäfer, Chemnitz.Alleinverkauf: 8 ociai-Corset-Fabrix,
V. B. Häni, Halle a. S. Schmeerstr. 17/18.

figste Aufsau-

Fertige Hetten
mit guten dern reichlich ge

füllt, von 24-100Bettfedern u. Daunen

in nur e Waareempfiehlt
à Pfd. 1,50,72, 2,50, 3, 3,50

Adolf Sternfeld,
Halle a. S.,

3. Große Alrichſtraße 3.

SEIDENSToFFE
anerkannt solid, in schwarz,
Weiss u. allen Farben. Rinzelne
Roben Brautkleider
in weiss u. crème zu Fabrlk-
preisen liefert das VahbriK-

IL.ager von
Carl Stüber „Crefeldh.

Muste an
[7256

Iuterims-Stadt- Theater.

Sonntag, den 4. April 1886.
Zweites Gaſtſpiel von

Fräulein Franziska Eilmenreteh.
Die Geier-Wally.

Volksſchauſpiel in 5 Akten von
W. v. Hillern.

Montag, den 5. April 1886.Drittes Saiiſpiet von
Fräulein Franziska Ellmenreſechk.

Der Vicomte von Leterières.
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum.

Faalsehlossbrauoro

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Prgtog Gartencogcert

der ganzen e des Kgl.
Magd. .Füſ.-Regts. Ar. 36.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
O. W iegert, Kapellmeiſter.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

„Primnz Carl.“
L que Sonntag Abends 8 Uhr

Gr. Extra- Concert
l. The treich-, II. Theil Militärmuſtü.nili daranſſetzenren Ball

elle desKgl. Ma egr Fil. e Nr. 36
Entr Perſon 30

O. Miegert,

Reſtaurant
zum Reichskanuzler.

Heute Sonntag von früh 10 Ahr an

S Speckkuchen. o
Meine 4 RBiällards empfehle ich

zur fleißiger Benutzung.

Guano“s unterſucht
W elsSèé&,

Chem. Fcvoratorium, Male a. S.,
Leipzigerſtraße 71.

Nähere Aue ertheilt
Michelsen, Director.

kämpft. Jch öffnete die Augen und erhob mich in den Bügeln, Töne kamen, aber jedesmal,
e war in der um mich umzuſchauen, aber ſo weit ich zu ſehen vermwochte, er

e Windmühle S ich ni Richtung zu kommen.
luth. Viermal ritt ich in ver

und viermal mußte i W
erde

eine Art kleiner Sandinſel, welche ininute kleiner wurde. Hier ſtrengte ich
Hülfe zu rufen aber

lötzlich drangen
c konnte die 2

vorwärt

S erinnerte mich

fernte Land erreichunge an, um nach bänken, ſeichtem z

Meine Augen ſtarrten in die ſt
des, durch as Waſſer watendes Roß

Endlich legte ich dem Thiere die e iel auf den Hals,

gehört zu habiffbruch durch ihren Jn tenkt eleitet, g8, 37
es 8 e ab t die Abwechſelun
raubten ihm die Sicher ſt die es vielleicht gefunden wenn ch

rnn der Schall der Blasinſtru
dieſer

mente lauter zu mir herüber d rang, ſchien er aus
Jch hätte wein

Erinnerung an die Heimath, aber es es mir in Zeit dazu.
en können bei

naubenß mir keine zum

denn
bei rer

Meilenvon s
irre und

Pferde b

Waſſer machten das

S
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